
Jahresbericht 2014



2

In
ha

lt

Inhalt

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Aus- und Weiterbildung: «Campus Kappel»: 
Viele Aargauer Jugendliche an Theologie  
interessiert					     43
Pfarrkapitel: Ekklesiologie und Altes  
Testament					     44
Diakonatskapitel: «Hoffnungsstreifen» gibt  
Impulse für die Diakonie				    44
Kirchenmusikverband: Viele Kurse und  
Reisen						      45
Kirchenmusikschule: Neue Ausbildung in  
Popularmusik					     45
Laienpredigerkommission:  
Ein Gottesdienstentwurf für «Hoffnungs- 
streifen»					     46
Ordinierte Mitarbeitende				   47
Mutationen in den Kirchgemeinden		  48

Synode

Synodepräsidium: Kirchen bieten  
«Hort, Vertrauen und Konstanz»			   5
Zusammenfassung der Beschlüsse			  6
Motionen und Postulate, Experimentierartikel	 7
«reformiert.» Aargau: Über 107‘000  
Zeitungen pro Monat				    8
Konflikte und Recht: Rekursgericht und  
Schlichtungskommission				    9

Kirchgemeinden

Kirchgemeinden, Dekanate, Kuratorien:  
Folgen der Gesamterneuerungswahlen		  37
Kirchgemeinde Tegerfelden: Eine Gemeinde  
zwischen Tradition und Aufbruch			   38
Dekanat Kulm: Die Kirchgemeinde als  
Garten, nicht als Firma sehen			   40
Öko-Fonds: Energie in Kirchen sparen und  
gewinnen					     41

Kirchenrat

Kirchenratspräsidium: Die Kirche ist eine  
«Adventsveranstaltung»				    11
Neues Arbeitsprogramm und Überprüfung  
der Organisation					    12
Finanzen: Trotz guter Ergebnisse vorsichtig  
in die Zukunft blicken				    13
Felix-Hoffmann-Weg: Ein Weg erschliesst  
moderne Kunst in  Aargauer Kirchen		  14
Kommunikation: «Hoffnungsstreifen» am  
Horizont und ein Internetblog			   14
Theologie und Recht: Im Zeichen der  
Gesamterneuerungswahlen			   15
Auf dem Weg  zu einer evangelisch- 
reformierten Kirche Schweiz?			   16
Besserer Zugang zur Seelsorge in den  
Spitälern					     17

Verschiedenes

Organigramm und Stellen der 			 
Landeskirchlichen Dienste			   34
Schriften und Medien   � 58
Impressum und Bildnachweis� 59

Statistik und Zahlen

Eintritte, Austritte, Mitglieder			   51
Taufen, Konfirmationen, Trauungen und 
Abdankungen 2014				    51
Kirchliche Handlungen und Gemeinde- 
statistik 2014					     52
Rechnung der Landeskirche 2014			  54
Bestandesrechnung 2014				   56

Leistungen und Arbeitsfelder der 
Landeskirchlichen Dienste



3

Jahresbericht 2014

Leistungen und Arbeitsfelder der 
Landeskirchlichen Dienste

Diakonie

Bedingungslose Diakonie: Die Kirche ist ein  
«Hoffnungsstreifen»					     19
«Wegbegleitung» gibt der diakonischen  
Kirche im Alltag ein Gesicht				    20
HEKS AG/SO: «Neue Gärten» und «Spagat»		  21
Langfristige Perspektive für die Heimgärten  
Aargau							       21
5. Sozialpreis der Landeskirchen für  
Integration von Menschen mit Behinderung 		  22 
Zeichnungen der Hoffnung und der Sehnsucht		  22 

			    
Bildung und OeME		

Musik im Gottesdienst wird vertieft, das  
Angebot für Männer beendet				    23 
Frauengebete, Grenzgänger und sinnliche  
Angebote						      24
Rügel: Der Gästetrakt ist wieder auf dem  
Stand der Zeit						      26 
 

Pädagogik und Animation

PH-Konzepte der Kirchgemeinden			   27
Ökumenische Zusammenarbeit trägt Früchte		  28
«Raum der Stille» im neuen Campus			   29
Grosses Interesse an Religion				    29 
 
	

Seelsorge

Den historisch gewachsenen Bestand der  
aktuellen Entwicklung anpassen				   31
Mehr Betten, mehr Patienten: Prioritäten  
setzen ist unabdingbar					     32
Palliative Care und Begleitung:  
Über 5400 Einsatzstunden				    33



4

Synodepräsidium: Kirchen bieten  
«Hort, Vertrauen und Konstanz»

Zusammenfassung der Beschlüsse

Motionen und Postulate

«reformiert.» Aargau: Über 107‘000  
Zeitungen pro Monat

Konflikte und Recht: Rekursgericht und  
Schlichtungskommission

Synode



5

Bericht der Synodepräsidentin

Synodepräsidentin Silvia Kistler leitet die letzte Synodesitzung ihrer 
Amtsperiode am 5. November 2014
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Kirchen bieten «Hort, Vertrauen und Konstanz»

Die Synode tagte zweimal. Die Traktanden sind 
nebenstehend aufgeführt. Erfreulicherweise darf  
man auch für die nächsten Jahre vom tieferen 
Zentralkassenbeitrag von 2,3 % ausgehen. Die 
Stellenprozente sind tendenziell etwas steigend. 
Das Ergebnis der Organisationsanalyse ist abzu-
warten. Wenn aber mehr Aufgaben anfallen und 
der erforderliche Dienst für die Kirchgemeinden 
gewährleistet werden soll, ist das gerechtfertigt. 

2014 war auch Wahljahr für Kirchenrat, Kirchen-
ratspräsidium und Rekursgericht mit Ersatzmitglie-
dern. Alle Kandidierenden erzielten ein hervorra-
gendes Wahlresultat.

Ich schliesse mit einem grossen Dank an alle, die 
sich in irgendeiner Form beteiligt und eingesetzt 
haben. Haben Sie weiterhin Freude und Befriedi-
gung bei Ihrer Tätigkeit! Was die Kirche durch Sie 
erbringen kann, ist wertvoll und unersetzlich.

Silvia Kistler, Synodepräsidentin.

«Bald glaubt in der Schweiz nur noch eine Minder-
heit an Gott», titelte eine Zeitung aus Zürich vor 
Weihnachten in ihrer Sonntagsausgabe. Im Text 
war zu lesen, das klassische Christentum werde 
verdrängt, der Glaube bleibe zwar für den Menschen 
zentral, manifestiere sich jedoch im Bedürfnis  
nach konfessionsfreier Spiritualität. 

Hat unsere Kirche da etwas verpasst, oder ist es 
einfach eine Zeiterscheinung, weil wir ständig mit 
so viel Neuem konfrontiert werden, Informationen 
und Anforderungen in der Arbeitswelt, dass sich 
das eben auch auf Glaube und Spiritualität aus-
dehnt? Das soll uns ermutigen, denn auch unsere 
«klassische» Kirche wird einmal wieder Neuland 
und somit «in». In gesellschaftlichen Fragen wie 
mangelnde Fairness im Sport, Preisgabe von zu 
viel Privatem, Personen vernichtende Unterhaltung 
am TV, Drohungen an Behörden etc. – da hat die  
Kirche bezüglich Werte etwas beizutragen. Wenn 
die Informationsflut aus der globalen Welt Kata-
strophen, Krieg und Terror in unsere Stube bringt 
und betroffen, aber auch ängstlich macht und 
verunsichert, bieten die Landeskirchen mit ihren 
Kirchgemeinden Hort, Vertrauen und Konstanz.

Zusammensetzung der Synode 

Das Parlament der Reformierten Landeskirche Aargau, 
die Synode, hat in der Amtsperiode 2015 – 2018 182 
Sitze. Im Januar 2015 gehören der Synode 75 Frauen 
und 93 Männer an. Von den 168 Synodalen sind 31 
aus dem Pfarramt und 7 aus dem Sozialdiakonischen 
Dienst. Der Anteil der ordinierten Mitglieder in der 
Synode beträgt 22,6%.
Von den 182 Sitzen sind 14 Sitze vakant. Die Synodalen 
werden alle vier Jahre von den Mitgliedern der Kirch-
gemeinden an der Urne gewählt.
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Beschlüsse und Geschäfte der Synode vom  
4. Juni 2014 in Aarau:

Beschlüsse und Geschäfte der Synode vom  
5. November 2014 in Aarau:

Die Synode hat am 4. Juni beschlossen:
•	Der Besoldungsindex für das Jahr 2015 für die 	
	 Minimalbesoldungen der Mitarbeitenden der 	
	 reformierten Kirchgemeinden des Kantons  
	 Aargau wird unverändert bei 110.5 Punkten 	
	 belassen (Basis: Index Mai 2000 = 100 Punkte).
•	Der Jahresbericht 2013 wird genehmigt.
•	Die Jahresrechnungen 2013 der Zentralkasse 	
	 der Landeskirche, des Tagungshauses Rügel, 	
	 der Heimgärten Aarau und Brugg, des Dienst- 
	 leistungszentrums Finanzen und der Zeitung 	
	 «reformiert.» Aargau werden genehmigt.

Die Synode hat für die Amtsperiode 2015-18 
gewählt:
•	Pfr. Dr. theol. Christoph Weber-Berg als  
	 Präsident des Kirchenrats
•	Als Mitglieder des Kirchenrats: Catherine 		
	 Berger-Meier (neu), Daniel Hehl, Pfr. Dr. theol. 	
	 Martin Keller, Sozialdiakon Beat Maurer,  
	 Hans 	Rösch, Regula Wegmann
•	John Christoffel als Präsident des Rekurs- 
	 gerichts
•	Als Mitglieder des Rekursgerichts:  
	 Frank Gantner, Pfr. Jürg Vögtli, Pfr. Markus 		
	 Sahli, Pfr. Rudolf Schmid
•	Als Ersatzmitglieder des Rekursgerichts: Anja 	
	 Kaufmann-Seifritz, Rosmarie Keller-Haller.

Die Synodale Susanne Fricker, Rupperswil, im Interview mit Tele M1 
über die formale Vereinfachung der Kirchenaustritte

Zusammenfassung der Beschlüsse

Die Synode hat am 5. November gewählt:
•	Reto Löffel, Oberentfelden, für den Rest der 
Amtsperiode 2011-14 ins Synodebüro

Die Synode hat am 5. November beschlossen:
•	Der Voranschlag 2015 der Zentralkasse mit 		
	 einer Erhöhung der Gesamtlohnsumme von 		
	 maximal 1% und einem Zentralkassenbeitrag 	
	 der Kirchgemeinden von 2.3% des 100-prozen-	
	 tigen Steuersolls wird genehmigt.
•	Teilrevision der Kirchenordnung, Neufassung 	
	 und Aufhebung von verschiedenen Erlassen  
	 der Systematischen Rechtssammlung der  
	 Landeskirche
•	Die Reformierte Landeskirche Aargau tritt dem 	
	 Verein «Anlaufstelle Integration Aargau» (AIA) 	
	 bei.
•	Der Ausführungskredit von  160‘000 Franken 	
	 für werterhaltende Massnahmen im Jugendhaus 	
	 Rügel zulasten der Rügel-Rechnung wird ge-	
	 nehmigt.
•	Der Kredit von 182‘000 Franken für den Start 	
	 der Projekte Personalentwicklung, Evaluation 	
	 Partnerschaftliche Gemeindeleitung und Musik 	
	 in der Kirche im Jahr 2015 wird genehmigt.

Synodepräsidentin Silvia Kistler nimmt am 5. November  
fünf neue Synodale in Pflicht
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•	Motion «Finanzielle Unterstützung der Kirch- 
	 gemeinden für die Ausführung von Energie- 
	 sparmassnahmen für kirchliche Bauten», von 	
	 Urs Jost, Rheinfelden, vom 5. Juni 2013
•	Motion «Anstellungs- und Entlassungsverfah- 
	 ren von ordinierten Mitarbeiterinnen und Mit- 
	 arbeitern» von Therese Wyder-Räzer, Rein, vom 	
	 4. Juni 2014
•	Motion «Kirchenaustritt ohne Einschreiben, 	
	 KO §8, Abs. 4», von Susanne Fricker, Ruppers-	
	 wil, vom 5. November 2014
•	Postulat «Einheitliche Regelung des Kirchen-	
	 steuereinzugs durch die politischen Gemein-	
	 den» von Reto Löffel, Oberentfelden, vom  
	 4. Juni 2014
•	Postulat «Gemeinsame Mitgliederdatenbank» 	
	 von Lutz Fischer-Lamprecht, Wettingen -Neuen-	
	 hof, vom 5. November 2014
•	Das Postulat «Stärkung des Pädagogischen  
	 Handelns in der Kirche» wurde am 5. Novem- 
	 ber 2014 beantwortet und abgeschrieben.

Motionen und Postulate, Experimentierartikel

Der Vizepräsident der Synode, Roland Frauchiger, verabschiedet Synodepräsidentin Silvia Kister an deren letzter Synodesitzung

Ausnahmen von der Kirchenordnung gemäss 		
Experimentierartikel liegen zurzeit keine vor.

Kanzlei, Informationsdienst
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Über 107‘000 Zeitungen pro Monat

Mitgliederzeitung «reformiert.» Aargau

Die Pflege des Regionalteils mit Reportagen und 
Hintergrundberichten zu Aktivitäten in Aargauer 
Kirchgemeinden  und in der Landeskirche gehörte 
auch 2014 zu den Hauptanliegen des Aargauer 
Redaktionsteams. Im November produzierte «refor-
miert.» Aargau erstmals in seiner Geschichte eine 
Ausgabe mit 16 Seiten. Von den 12,5 redaktionellen 
Seiten waren 4,5 regional. 

Im Mai befasste sich die Gesamtredaktion an einer 
Retraite in Burgdorf im Beisein von SEK-Präsident 
Gottfried Locher mit dem Thema «Plagen». Journalis- 
tisch umgesetzt wurde der Input in der November-
Ausgabe mit einem entsprechenden Dossier. Eine 
zweite Retraite im November war hauptsächlich 
der Dossier-Planung für das Jahr 2015 gewidmet. 
«Auferstehung», «Narzissmus« und «Jenische» sind 
drei der insgesamt zwölf Themen, zu denen «refor-
miert.» 2015 Schwerpunkte setzen will. Intensiv 
wurde an der Planung des neuen Internetauftritts 
ab 2015 gearbeitet.

Ein Buch und viele Leseraktionen
Die WEMF-beglaubigte Auflage von «reformiert.» 
Aargau sank 2014 um 974 (-0,9 Prozent) auf 107‘390 
Exemplare. Dieser Rückgang bewegt sich in der 
Grössenordnung des Vorjahres. Mit zahlreichen 
Aktionen wurde die Bindung von Leserschaft und 
Kirchgemeinden zur Zeitung gepflegt: So konnten 
die Leserinnen und Leser eine Spezialaufführung 
des Theaters «Hora» in Zürich besuchen. Im Zu-
sammenhang mit der Ausstellung «Geld» des Stap-
ferhauses in Lenzburg wurde eine Spendenaktion 
für die Heimgärten Aargau initiiert. Das Buch «Den 
Glauben buchstabieren» mit den regelmässig in der 
Zeitung erschienenen Beiträgen von Niklaus Peter 
und Marianne Vogel-Kopp wurde publiziert und 
mit einer regionalen Vernissage im Müllerhaus 
Lenzburg unterstützt.

Im Herbst fanden Einführungskurse in den Journa-
lismus für Verantwortliche für die Gemeindeseiten 
statt. Die Kirchgemeinde Muri hat ihre Gemeinde-
informationen neu in Form eines zweiten Bundes 
in «reformiert.» lanciert.

Die Zeitung «reformiert.» Aargau hat die Stapferhausausstellung «Geld – jenseits von Gut und Böse» mit einer Gutscheinaktion unterstützt und  
einen kommentierten Rundgang mit Kirchenratspräsident und Wirtschaftsethiker Christoph Weber-Berg organisiert
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Bei einem der vielen Wahlgänge in der Synode vom 4. Juni 2014 sammeln Ursula Basler und Peter Weigl für das Synodebüro die Stimmzettel ein 

Konflikte und Recht

Rekursgericht und Schlichtungskommission

Das Rekursgericht und die Schlichtungskommis-
sion hatten im Berichtsjahr 2014 keine Fälle zu 
behandeln.

Informationsdienst

Neue Redaktionsleitung
Am 1. Juni nahm der neue Redaktionsleiter Thomas 
Illi seine Arbeit in Brugg als Nachfolger von Anne-
gret Ruoff auf. Ende September schied Verlagsleiter 
Heinz Schmid aus dem Team von «reformiert.» Aar-
gau aus. Seine Aufgaben hat die Herausgeberkom-
mission interimistisch an Kurt Blum, Verlagsleiter 
von «reformiert.» Zürich, übertragen.

Urs Karlen, Präsident der Herausgeberkommission bis Ende 2014,  
Thomas Illi, Redaktionsleiter, Kurt Blum, Verlagsleiter a.i.
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Synodepräsidentin Silvia Kistler verabschiedet in der Synode vom  
5. November Kirchenrat Urs Karlen nach 11 Jahren im Amt

Der Turm der Kirche Mellingen mit dem Banner  
«Hoffnungsstreifen» der Diakoniekampagne im Juni

ganze Jahr über als eine «Adventsveranstaltung». 
Wir stehen in der Erwartung auf die Menschwer-
dung Gottes, auf die Wiederkunft Christi – und das 
in einer Zeit und in einer Welt, in  denen vieles so 
gar nicht den Anschein davon erweckt. Die refor-
mierte Kirche ist zwar noch recht gut ausgestattet, 
aber sie ist nicht unbedingt von dem gekennzeich-
net, was die Welt «Erfolg» nennen würde.

Die Kirche steht unter der Verheissung Gottes
Geht es ihr deswegen schlecht? Nein: «Seine»  
Kirche steht unter der Verheissung, und wir stehen 
für die Verheissung: «Es kommt gut!» Gott wird 
Mensch, ist uns Menschen nah – selbst wenn oder 
gerade dort, wo es so gar nicht danach aussieht. 
Das darf uns auch in unserer Kirche Hoffnung und 
Freude schenken. Unser Glaube bedeutet: Gott ist 
treu! Es kommt gut! Und wir haben an der Freude 
Anteil, diese Botschaft der Welt, der Gesellschaft, 
unserer Zeit kundzutun. 

Menschen, die sich in unserer Kirche für die viel-
fältigen Aufgaben engagieren, für Gottesdienst, 
Diakonie, Seelsorge, Unterricht und Erwachsenen-
bildung, für Kinder und für alte Menschen, für 
Musik und für Kirchengebäude, im Rahmen von 
Behördenarbeit, Administration und Finanzen: 
Sie alle sind Botschafterinnen und Botschafter der 
Adventsverheissung «Es kommt gut». 

Für die Kirche, für glaubende Menschen ist das 
ganze Jahr Advent. In diesem Sinne wurde auch im 
Jahr 2014 im Rahmen der Aargauer Landeskirche 
viel «Adventliches» geleistet. Es wurde gebetet und 
gesungen, gerechnet und geschrieben, gesprochen 
und gelesen, geplant und gewählt: Alles im Ver-
trauen auf die Treue Gottes. Der vorliegende Jah-
resbericht ist nicht nur ein Tätigkeitsbericht, er ist 
auch ein Dank an alle Menschen, die miteinander 
diese Kirche tragen und gestalten, ein Dank aber 
auch an Gott, zu dessen Ehre dies alles geschieht.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats

Bericht des Kirchenratspräsidiums 

Advent, der Anfang des Kirchenjahres, ist eine 
wichtige Zeit. Im Advent bereiten wir uns auf das 
Kommen Jesu Christi vor, der so gar nicht mächtig 
und herrlich, sondern klein und unscheinbar als 
Kind gewöhnlicher Leute Mensch wurde. Man 
könnte von der Menschwerdung Gottes auch etwas 
anderes, etwas ganz Grosses erwarten: spektakulär 
und Ehrfurcht erregend. Doch das, was kommt, ist 
klein und unscheinbar – und dennoch nicht weni-
ger kraftvoll. Es kommt nicht so wie erwartet, aber 
es kommt gut. 

Gleichzeitig wissen wir: Das Leben des im Stall  
geborenen Kindes wird auch nicht so enden, wie 
man es von einem Mensch gewordenen Gott erwar-
ten würde. Aber es kommt gut – noch viel besser, als 
wir es uns je vorstellen könnten. Gott überwindet 
den Tod, Christus ersteht zu neuem Leben.

Sowohl bei der Geburt wie auch beim Tod Jesu 
kam es nicht so, wie Menschen erwarten würden, 
dass Gott Mensch würde. Doch beide Male kommt 
es – wider Erwarten – gut. «Es kommt gut.» Diese 
Aussage in ihrer tieferen Bedeutung wurde mir im 
vergangenen Jahr zum Adventsspruch: «Es kommt 
– entgegen allgemeinen Erwartungen – gut.» In  
diesem Sinn verstehe ich seitdem die Kirche das 

Die Kirche ist eine «Adventsveranstaltung»
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Synodepräsidentin Silvia Kistler (re.) gratuliert am 4. Juni Catherine 
Berger zur Wahl in den Kirchenrat und nimmt den neugewählten 
Gesamtkirchenrat in Pflicht

Zu den Aufgaben des Kirchenrates gehört die 
Rechtspflege, woraus sich immer wieder Anträge 
zu Anpassungen der Rechtssammlung der Lan-
deskirche SRLA an die Synode ergeben. In diesem 
Zusammenhang wurden der Novembersynode neue 
Reglemente über den Fonds für ausserordentliche 
diakonische Massnahmen sowie über den Sofort-
hilfefonds vorgelegt. Ausserdem ergab sich im 
Zuge der Beratung von Kirchgemeinden durch die 
Stabsstelle Theologie und Recht, dass verschiedene 
Anpassungen, etwa im Reglement über Wahlen 
und Abstimmungen in den Kirchgemeinden, im 
Spesenreglement oder im Weiterbildungsreglement, 
notwendig sind. Der Antrag für Änderungen am 
Weiterbildungsreglement wurde allerdings vom 
Kirchenrat an der Synodesitzung zurückgezogen, 
da sich im Vorfeld und in der Diskussion an der 
Synode gezeigt hat, dass noch weitere Abklärungen 
und Absprachen erforderlich sind. 

In der Dezembersitzung verabschiedete der Kir-
chenrat Urs Karlen und dankte ihm für sein lang-
jähriges Engagement und seine grossen Verdienste 
zugunsten der Landeskirche. Leider mussten wir 
auch von alt Kirchenrat Hans Peter Mauch Abschied 
nehmen, der im September 2014 bei einem Unfall 
ums Leben gekommen ist.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats

Für den Kirchenrat stand das Jahr 2014 unter dem 
Zeichen des Übergangs von der zu Ende gehenden 
Amtsperiode zur neuen Amtsperiode 2015 - 2018. 
Im Rahmen der Gesamterneuerungswahlen wurden 
die Mitglieder des Kirchenrates an der Junisynode 
gewählt. Urs Karlen, Vizepräsident des Kirchen-
rates, stellte sich nach elf Jahren nicht mehr zur 
Wiederwahl und schied Ende 2014 aus dem Kir-
chenrat aus. An seiner Stelle wurde die Rheinfelder 
Kirchenpflegepräsidentin Catherine Berger von der 
Synode gewählt. 

Im Laufe des Jahres, schwerpunktmässig im Rah-
men seiner Retraite, erarbeitete der Kirchenrat das 
Arbeitsprogramm der Amtsperiode 2015 - 2018. 
Aus wichtigen Themen wurden Programmschwer-
punkte und strategische Projekte in den Bereichen 
Reformationsjubiläum und reformierte Identität, 
Personal- und Gemeindeentwicklung, Seelsorge, 
Gottesdienst, Pädagogisches Handeln, Diakonie 
und Finanzen. 

Als Ergebnis der Dienstleistungsanalyse der Jahres 
2013 ordnete der Kirchenrat im Jahre 2014 eine  
Organisationsanalyse der Landeskirchlichen  
Dienste an. Dabei zeigte sich, dass nach gut zehn 
Jahren in gleichbleibender Struktur vereinzelte 
Anpassungen notwendig geworden sind, um den  
Bedürfnissen der Kirchgemeinden und den Auf-
gaben der Landeskirche noch besser gerecht zu 
werden. 

Der Kirchenrat

Der Kirchenrat besteht aus einem vollamtlichen 
Präsidenten und sechs ehrenamtlichen Mitgliedern,  
die mehrheitlich nicht ordiniert sind:
Pfr. Christoph Weber-Berg (Präsident), Regula 
Wegmann (Vizepräsidentin), Catherine Berger,  
Daniel Hehl, Pfr. Martin Keller, Sozialdiakon Beat 
Maurer, Hans Rösch. (Stand: Januar 2015)

Neues Arbeitsprogramm und Überprüfung 
der Organisation

Die Arbeit des Kirchenrats



13

K
ir

ch
en

ra
t

Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg (li.) verabschiedet im Juni 
Finanzverwalter Christian Boss (Mi.) anlässlich der Geschäftsübergabe 
an Petra Schär (re.), die neue Finanzverwalterin

Das Dienstleistungszentrum Finanzen (DLZ) hat 
sich 2014 erfreulich weiterentwickelt. Anfang 
2015  wird bereits ein Drittel der Kirchgemeinden 
im Kanton Aargau (25) durch das DLZ betreut und 
begleitet. Sieben Mitarbeiterinnen sind inzwischen 
mit insgesamt 385 Stellenprozenten im DLZ im  
Einsatz. Weitere Aufträge stehen  2015 und auf 
Anfang 2016 in Aussicht. Die selbstständige Orga-
nisation innerhalb der Landeskirche erfreut sich 
grosser Beliebtheit und Nachfrage. Die anfäng-
lichen Befürchtungen einzelner Kirchgemeinden, 
es handle sich beim DLZ um eine Einmischung der 
Landeskirche in die Autonomie der Gemeinden,  ha-
ben sich in keiner Weise bestätigt. Das DLZ erbringt 
unabhängige und fachlich einwandfreie Arbeit im 
Dienste der Kirchgemeinden. Dabei soll, wo immer 
möglich, auf die individuellen örtlichen Bedürf-
nisse partnerschaftlich, kompetent und konstruktiv 
eingegangen werden. Dies gelingt immer besser. 
Mittelfristig wird das DLZ im Zusammenhang mit 
der Rechnungslegung für Kirchgemeinden eine 
wesentliche Rolle spielen und eine willkommene 
Entlastung darstellen.

Hans Rösch, Kirchenrat, Dossier Finanzen

Die schweizerische Volkswirtschaft hat sich im 
Berichtsjahr sehr gut entwickelt. Auch die Real-
wirtschaft hat kräftige Fortschritte erzielt. Die Er-
eignisse Mitte Januar 2015 in der Folge der Aufgabe 
des Mindestkurses für den Euro haben allerdings 
zumindest kurz- und mittelfristig das schweize-
rische Wirtschaftsleben heftig beeinträchtigt. Es 
ist damit zu rechnen, dass eine Verflachung, wenn 
nicht sogar ein Rückgang der Einkommen stattfinden 
wird. Davon könnten auch die Steuereingänge in den 
Gemeinden betroffen sein. Die Auswirkungen sind 
dann mit grosser Wahrscheinlichkeit im Jahre 2016 
spürbar. Eine vorsichtige finanzielle Planung dürfte 
deshalb auch für die kirchlichen Organisationen  
sehr angebracht sein.

Das Rechnungsergebnis der Landeskirche für das 
Jahr 2014 ist sehr erfreulich. Das ursprünglich 
ausgeglichene Budget konnte insgesamt bestens 
eingehalten werden. Aufgrund von diversen nicht 
vollumfänglich beanspruchten Aufwandpositionen 
ergibt sich sogar ein Einnahmenüberschuss von gut 
200‘000 Franken. Im Hinblick auf die künftigen 
Herausforderungen sind wir mit der bestehen-
den Rückstellung zugunsten des Ausgleichs des  
Zentralkassenbeitrages gut vorbereitet. 

Trotz guter Ergebnisse vorsichtig in die Zukunft blicken

Finanzen

Dienstleistungszentrum Finanzen

Der Saldo der Gemeindeausgleichskasse ist im  
Berichtsjahr um rund Fr. 170’000 zurückgegangen. 
Aufgrund der für das Jahr 2014 budgetierten Auf-
wandüberschüsse der bezugsberechtigten Kirchge-
meinden von knapp 600’000 Franken und der be-
willigten Baubeiträge von mehreren hunderttausend 
Franken wird ein weiterer Abbau erwartet.  

Am 1. Juni 2014 hat Petra Schär die Nachfolge von 
Christian Boss als Bereichsleiterin Finanzen der 
Landeskirchlichen Dienste angetreten. Christian 
Boss ist als langjähriger, sehr kompetenter Finanz-
fachmann in den wohlverdienten Ruhestand getre-
ten. Mit viel Elan und Engagement hat Petra Schär 
erfolgreich die grosse Lücke ausgefüllt.

In der kommenden Legislaturperiode wird die Lan-
deskirche ihr Leistungsangebot weiter optimieren. 
Durch den sorgfältigen Einsatz der finanziellen 
Mittel sollen dabei die Kirchgemeinden auf einen 
stabilen Zentralkassenbeitrag zählen dürfen.

Hans Rösch, Kirchenrat, Dossier Finanzen
Petra Schär, Bereichsleiterin Finanzen
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Die Plakate der Kampagne «Du bist ein Hoffnungsstreifen» waren im Mai 
und Juni an über 2100 Plakatstellen in der ganzen Schweiz zu sehen

Ein Weg erschliesst moderne 
Kunst in Aargauer Kirchen

«Hoffnungsstreifen» am  
Horizont und ein Internetblog

Vom 12. Mai bis Ende Juni 2014 hat erstmals die 
«reformierte Kirche Schweiz» gleichzeitig in allen 
vier Sprachregionen der Schweiz mit einer Öffent-
lichkeitskampagne für das diakonische Engagement 
der Kirche und für die Mitarbeit von Freiwilligen 
geworben. Nach zweijähriger Vorbereitungszeit star-
tete die Diakoniekampagne «Hoffnungsstreifen» mit 
einer flächendeckenden Plakatkampagne auf 2‘152 
Plakatstellen und grossen Inseraten in allen Sonn-
tagszeitungen. In der Deutschschweiz  haben 377, in 
der Romandie 108 Kirchgemeinden mitgemacht, ins-
gesamt fast 500 der angefragten 750 Kirchgemeinden. 
45 der 75 Aargauer Kirchgemeinden waren ebenfalls 
dabei. Insgesamt wurden rund 2’800 Pakete mit 
Plakaten und Materialien an die Kirchgemeinden 
verschickt. Die Kampagne und die Website www.
diakonie-verbindet.ch zeigten, wie sich die refor-
mierte Kirche sozial und diakonisch engagiert und 
zum «Hoffnungsstreifen» in der Gesellschaft wird.

153 Presseartikel (ohne kirchliche Medien) sind zur 
Kampagne erschienen. Zwei repräsentative Umfra-
gen mit jeweils 1000 telefonischen Interviews zur 
Auswertung der Diakoniekampagne haben ergeben: 
Fast die Hälfte der Bevölkerung (49%) kennen den 
Begriff «Diakonie», und 40% wissen, dass der Begriff 
«etwas mit der Kirche zu tun hat». 65 % finden es 
notwendig, dass sich die reformierte Kirche zu ge-
sellschaftlichen Fragen äussert. 81 % finden Öffent-
lichkeitskampagnen der Kirche wie diese sinnvoll.

Social Media: Blog und Twitter
Um Social Media-Kanäle für die Kommunikation der 
Kirche vermehrt zu nutzen, wurde Anfang 2014 ein 
Internet-Blog www.blog.ref-ag.ch (eine Art online-
Tagebuch) gestartet. 15 Autorinnen und Autoren 
aus Kirchgemeinden und Landeskirche schreiben 
jede Woche von Ereignissen und Begegnungen in 
der Kirche, erzählen die kleinen Geschichten des 
Alltags und denken über ihre Herausforderungen 
und Einsichten nach.

Der Blog wurde in den 11 Monaten 2014 etwa 21‘000 
-mal besucht, zwischen 1500 und 4000 Aufrufe pro 
Monat. Viele Besucher lasen dann mehrere Beiträge. 
Insgesamt wurden 82 Blogbeiträge verfasst, zu denen 
180 Kommentare abgegeben wurden. Der Twitterfeed 
der Landeskirche @RefKircheAargau mit inzwi-
schen fast 500 Tweets hat knapp 200 «Follower».

Frank Worbs, Leiter Kommunikation

Stabsstelle Kommunikation
Der «Felix-Hoffmann-Weg» - ein Produkt 
der Kirchendokumentation

Der in Aarau geborene Maler Felix Hoffmann (1911-1975) 
war Zeichenlehrer an der Bezirksschule Aarau und ein 
national und international gefragter Illustrator. Als Glas- 
und Wandmaler hat er bleibende Werke im öffentlichen 
Raum geschaffen. Bekannt sind seine Kirchenfenster 
im Berner Münster und in elf reformierten Kirchen im 
Aargau. Seine vielen biblischen Darstellungen in sakraler 
Glasmalerei zeugen auf eindrückliche Weise von seiner 
tiefen Religiosität. 

Der «Felix Hoffmann-Weg» soll die moderne Glas-
malerei des Künstlers verbunden mit einem Freizei-
terlebnis zugänglicher machen. Er verbindet die sechs 
der elf Aargauer Kirchen, die in Gehdistanz zueinander 
liegen: Aarau, Auenstein, Buchs, Kirchberg (Küttigen), 
Rupperswil und Suhr. Die insgesamt 23 Glasmalereien 
in diesen Kirchen sind zwischen 1938 und 1974 entstan-
den. Weitere Werke finden sich in Bözen, Rheinfelden, 
Schöftland, Umiken und Windisch.

Der Weg wurde am 12. April 2014 mit einer Wanderung 
feierlich eröffnet. Alle Kirchen sind mit Informationsta-
feln zu Felix Hoffmann bestückt. Ein Prospekt erläutert 
die Kunstwerke und den Rundweg von 28 Kilometern, 
der aus Etappen von 3 - 7 Kilometern besteht. Der «Felix 
Hoffmann-Weg» ist ein Produkt der Dokumentation 
der 90 reformierten Kirchen im Aargau unter dem Titel 
«Kunst, Geschichten und Legenden» auf www.refkir-
chenag.ch, die Ende 2016 abgeschlossen wird.

Frank Worbs, Leiter Kommunikation   
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«Hoffnungsstreifen» am  
Horizont und ein Internetblog

•	Unser Mittelpunkt ist Gott, wie er sich in Jesus 
	 Christus zeigt, der gekreuzigt wurde und auferstan- 
	 den ist. Auf ihn hoffen, ihn erleben wir.

•	Wir haben in der Bibel das Buch der Bücher. Unsere 
	 Kirche vermittelt zwischen Gegenwartserfahrung und  
	 Glaubenstradition.

•	Aus unserem Glauben erwächst dem Alltag Sinn, 
	 zeigt sich der Seele Bedeutung. Durch die Nähe  
	 Gottes findet der Mensch Gerechtigkeit und Halt.

•	Unsere Kirche verkündigt, feiert und handelt als 
	 Gemeinschaft. Wir begleiten über Lebensschwellen  
	 von der Geburt bis zum Tod.

•	Weil Gott den Menschen nach seinem Bilde schuf, 
	 fordern und fördern wir die Würde des Menschen.

•	Unsere Kirche nimmt Partei für Schwächere, ist 
	 Stimme der Verstummten und schärft den Blick für  
	 Ungerechtigkeit. Sie sucht die Versöhnung.

•	Selbstbewusst in Seinem Geist stehen wir im Dialog 
	 mit Politik und Kultur, mit Wirtschaft und  
	 Wissenschaft, Kirchen und Religionen.

•	Wir üben gegenseitige Wertschätzung. In unserer 
	 Kirche arbeiten Menschen mit verschiedenen Gaben  
	 in einem spannungsvollen Miteinander.

•	Über 70 Kirchgemeinden im Kanton Aargau bilden 
	 unsere  Reformierte Landeskirche Aargau. Sie ist  
	 demokratisch im Aufbau und Entscheiden, transpa- 
	 rent im Umgang mit ihren Gütern.

•	Mit Liebe und Phantasie schaffen wir Lebensräume, 
	 bewegt von der Sehnsucht nach dem Reich Gottes.

Die zehn Leitsätze der Reformierten  
Landeskirche Aargau

Im Zeichen der Gesamt- 
erneuerungswahlen

Stabsstelle Theologie und Recht

Die Stabsstelle bereitete auch im Jahr 2014 eine 
Reihe von Änderungen in der Rechtssammlung 
der Landeskirche vor, die die Synode im November 
beschloss. Es handelte sich dabei überwiegend um 
Anpassungen von geringem Ausmass, die zu wenig 
Diskussion Anlass gaben. Die etwas umfangreichere 
Teilrevision des Weiterbildungsreglements wurde 
aufgrund der Wortmeldungen in der Synode vom 
Kirchenrat zurückgezogen und der Stabsstelle zur 
Überarbeitung zurückgegeben. Neu geschaffen 
wurden zwei Reglemente für seit langem beste-
hende Fonds: Soforthilfefonds und Diakoniefonds. 
Ausserdem wurden Vorlagen für die Revision von 
allen kirchenrätlichen Verordnungen erarbeitet und 
sämtliche Kreisschreiben überprüft, von denen der 
Kirchenrat in der Folge eine ganze Reihe aufhob.

Intensiv beschäftigten die Stabsstelle die Vorberei-
tung und Begleitung der Gesamterneuerungswahlen 
in den Kirchgemeinden. Dies und andere Themen 
führten zu einem markanten Anstieg der Bera-
tungen (660 Anfragen gegenüber 550 bzw. 500 in den 
Vorjahren). Der Beratungsbedarf und der Aufwand 
für die im Einzelfall nötigen Abklärungen sind in 
den letzten Jahren massiv gestiegen.

Beat Huwyler, Leiter Theologie und Recht

Ergebnisse der Gesamterneuerungswahlen

Von September bis Dezember 2014 fanden in den 75  
reformierten Kirchgemeinden die Gesamterneuerungs-
wahlen an der Urne für die neue Amtsperiode 2015 
– 2018 statt. 475 Kirchenpflegemitglieder, 168 Synode-
mitglieder sowie 207 ordinierte Angestellte wurden 
von den ca. 140‘000 reformierten stimmberechtigten 
Mitgliedern gewählt. Bis auf eine konnten alle 75 Kir- 
chenpflegen ausreichend besetzt werden. In der Kirch-
gemeinde Rein konnte deshalb ein Kuratorium aufgeho-
ben werden, in Densbüren gab es ein neues Kuratorium. 
155 Pfarrerinnen und Pfarrer und 52 Sozialdiakoninnen 
und Sozialdiakone wurden für die neue Amtsperiode 
wieder- oder neu gewählt. Nur in der Kirchgemeinde 
Umiken wurde eine Pfarrerin nicht wiedergewählt. 
Die Wahlbeteiligung lag in den Kirchgemeinden zwi-
schen 8 und 43 Prozent. Insgesamt nahmen ca. 25‘000 
Stimmberechtigte an der Wahl teil. Stimmberechtigt sind 
alle Kirchenmitglieder ab 16 Jahren, auch ausländische 
Mitglieder.

Informationsdienst
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SEK, Mission, internationale Kirchenorganisationen

Die Abgeordnetenversammlung des SEK tagt im November 2014  
im Grossratssaal in Bern

Der Schweizerische Evangelische Kirchenbund 
SEK, zu dem alle evangelisch-reformierten Kan-
tonalkirchen der Schweiz gehören, befindet sich 
weiterhin im Prozess der Erarbeitung einer neuen 
Verfassung. Nachdem ein erster Verfassungsentwurf 
im Jahre 2013 auf wenig Zustimmung gestossen war, 
wurde 2014 eine gemeinsame Basis gesucht und 
formuliert, auf der ein neuer, erfolgversprechender 
Entwurf entstehen kann. Das wichtigste Ergebnis 
in diesem Zusammenhang ist der Beschluss der 
Abgeordnetenversammlung des SEK, dass die 
Mitgliedkirchen eine Kirchengemeinschaft bilden 
sollen, die ein Selbstverständnis als Kirche und 
nicht mehr nur als Kirchenverband entwickeln 
soll. Dazu soll – entsprechend den Strukturen der 
Kirchen auf kantonaler Ebene – eine Kirchenleitung 
mit den drei Elementen Synode, Rat und Präsidium 
eingerichtet werden.

Dieses neue Selbstverständnis als «evangelisch-
reformierte Kirche der Schweiz» soll zur Stärkung 
aller Mitgliedkirchen des SEK nach innen und aus-
sen, gegenüber Politik, Gesellschaft und Wirtschaft, 
beitragen, ohne die Autonomie der der Kantonalkir-
chen einzuschränken. 

Im Rahmen der Pflege internationaler Beziehungen 
durch unsere Kirche ist der Kirchenratspräsident 
in der Konferenz der Kirchen am Rhein (KKR) 
engagiert. Die KKR ist eine Regionalgruppe der 
Gemeinschaft Evangelischer Kirchen in Europa 
GEKE und umfasst Kirchen aus Deutschland, Frank-
reich, Luxemburg, Liechtenstein und der Schweiz. 
Aktueller Themenschwerpunkt der Arbeit der KKR 
sind die Herausforderungen der multireligiösen 
Gesellschaft in Europa. Der internationale und 
vergleichende Erfahrungsaustausch mit Schwester-
kirchen, zum Beispiel über Fragen der Spital- und 
Gefängnisseelsorge oder der Migration, ist äusserst 
wertvoll.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats
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Am 22. Januar unterzeichnen die Präsidien der Aargauer Landeskirchen und Vertretungen der Muslime und der jüdischen Gemeinde die  
Vereinbarung zur Gründung der «Aargauer Konferenz der Religionen» im Grossratsgebäude in Aarau 

Ökumene, Staat und Kirchen im Aargau

Die Revision des Paragraphen im Gesundheitsgesetz, 
der den Zugang zur Seelsorge an den Spitälern be-
trifft, war aus Kirchensicht das wichtigste politische 
Geschäft des Jahres. Der Gesetzesentwurf, der in die 
Vernehmlassung geschickt worden war, hatte nicht 
zwischen den Besuchen der hauptamtlichen Spital-
seelsorgenden und denen der Gemeindepfarrerinnen 
und -pfarrer im Spital unterschieden und die Arbeit 
der Spitalseelsorgenden deutlich erschwert. Eine mit 
den Spitälern koordinierte Vernehmlassungsantwort 
sowie entsprechende Interventionen auf Regierungs-, 
Verwaltungs- und Parlamentsebene haben nun zu 
einer Revision geführt, der die Seelsorge sowohl 
durch die Pfarrerinnen und Pfarrer der Gemeinden 
wie auch durch die Spitalpfarrämter zum Wohl der 
Patientinnen und Patienten gewährleistet.

Die Kontakte zu Politikerinnen und Politikern 
wurden in enger Zusammenarbeit mit den beiden 
katholischen Landeskirchen intensiviert. Seit diesem 
Jahr finden jährlich zwei Veranstaltungen mit Gross-
rätinnen und Grossräten statt, an denen die Kirchen-
räte über Anliegen und Tätigkeiten der Kirchen be-
richten und an denen der ungezwungene Austausch 
gepflegt wird. Im Rahmen von Exekutivtreffen findet 
zudem ein jährlicher Austausch zwischen Kirchen-
ratspräsidien, dem römisch-katholischen Bischof des 
Bistums Basel sowie dem gesamten Regierungsrat 

Besserer Zugang zur Seelsorge in den Spitälern

des Kantons Aargau statt. Der Kontakt zur Regierung 
wird daneben in spezifischen Treffen zu konkreten 
Geschäften und Ereignissen gepflegt. 

Gleich zu Beginn des Jahres 2014 fand die Gründung 
der «Aargauer Konferenz der Religionen» statt, an 
der der für Kirchen und Religionsgemeinschaften 
zuständige Regierungsrat Alex Hürzeler zu den 
Anwesenden sprach. Unter den Gästen und den Red-
nerinnen und Rednern befanden sich  Vertretungen 
der Landeskirchen, der kantonalen jüdischen und 
muslimischen Gemeinschaften  sowie der Präsident 
des Schweizerischen Rates der Religionen, Hisham 
Maizar.

Die enge ökumenische Zusammenarbeit im Verhält-
nis zum Kanton sowie zu den anderen Religions-
gemeinschaften ist nur ein Beispiel für die guten 
Beziehungen der drei Landeskirchen untereinander. 
Neben den regelmässigen Kirchenleitungstreffen gibt 
es viele bilaterale Gespräche sowie ein jährliches, 
ungezwungenes Treffen der Kirchenräte.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats
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«Wegbegleitung» gibt der diakonischen  
Kirche im Alltag ein Gesicht

HEKS AG/SO: «Neue Gärten» und «Spagat»

Langfristige Perspektive für den  
Heimgarten Aarau

5. Sozialpreis der Landeskirchen für  
Integration von Menschen mit Behinderung 

Zeichnungen der Hoffnung und  
der Sehnsucht

			    
Bildung und OeME	 	

Musik im Gottesdienst wird vertieft,  
das Angebot für Männer beendet

Frauengebete, Grenzgänger und sinnliche  
Angebote

Rügel: Der Gästetrakt ist wieder auf dem  
Stand der Zeit

 
Pädagogik und Animation

PH-Konzepte der Kirchgemeinden

Ökumenische Zusammenarbeit trägt Früchte	

«Raum der Stille» im neuen Campus

Grosses Interesse an Religion

Seelsorge

Den historisch gewachsenen Bestand der  
aktuellen Entwicklung anpassen

Mehr Betten, mehr Patienten:  
Prioritäten setzen ist unabdingbar

Über 5400 Einsatzstunden
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Unabhängig von ihrer Herkunft, Religion und Haut-
farbe nimmt sich die Diakonie der reformierten Kirche 
der Menschen an, welche Unterstützung benötigen. 
Dabei steht neben der professionellen Hilfe auch die 
Arbeit, die von vielen sich freiwillig engagierenden 
Menschen geleistet wird, im Zentrum. Die zahlreichen 
Angebote der Kirchgemeinden wie Seniorennach-
mittage, Besuchsdienste, Verteilen von Hilfspaketen, 
Durchführen von Sammelaktionen sind ohne das 
Engagement der zahlreichen Freiwilligen gar nicht 
möglich. Sie sind die Stärke und das Potenzial des 
diakonischen Handelns der Kirche.

Die Diakoniekampagne «Hoffnungsstreifen» hat im 
Mai und Juni 2014 der breiten Öffentlichkeit einen 
Einblick in das vielfältige diakonische Handeln der 
Kirchgemeinden gegeben. Die Auswertung der Kam-
pagne hat ergeben, dass das soziale Engagement der 
Kirchen auch unter dem Titel «Diakonie» wahrge-
nommen und geschätzt wird. Überraschenderweise 
können sich gerade jüngere Menschen vorstellen, sich 
in diakonischen Projekten zu engagieren.

«Wegbegleitung» verbindet professionelles Handeln 
mit dem Engagement von Freiwilligen
Das Projekt «Wegbegleitung» verbindet beispielhaft 
das professionelle Handeln der angestellten Mitarbei-
tenden mit dem Engagement von Freiwilligen in der 
Kirche. Das Projekt will Menschen in schwierigen  
Lebenslagen unterstützen, indem sie durch gut ge-
schulte und angeleitete Freiwillige auf ihrem Weg 
durch eine schwierige Lebensphase begleitet werden. 
Fünf Kirchgemeinden haben im vergangenen Jahr die 
Pilotphase abgeschlossen und «Wegbegleitung» zu 
einer festen Aufgabe gemacht. Ihre positiven Erfah-
rungen sollen weitere Kirchgemeinden zur Nachah-
mung animieren.

Damit Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone auch 
zukünftig den Herausforderungen der diakonischen 
Arbeit gewachsen sind, wurde unter der Leitung des 
im Herbst überraschend verstorbenen alt Kirchenrats 
Hans Peter Mauch die Einführung des Berufstitels 
«Gemeindeanimation» auf der Stufe Höhere Fach-
schule erreicht. Auf diese Weise wird gesichert, dass 
die auf Sozialarbeit bezogenen  Fachkompetenzen der 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone auch zukünftig 
auf dem Stand der Zeit sind.

Beat Maurer, Kirchenrat, Dossier Diakonie

Standaktion der Kirchgemeinde Bremgarten-Mutschellen in einem 
Einkaufszentrum zur Diakoniekampagne «Hoffnungsstreifen» 
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Arbeitsfeld Diakonie

«Wegbegleitung» gibt der diakonischen Kirche 
im Alltag ein Gesicht

Am 7. September fand in der voll besetzten Stadtkirche Aarau das dritte 
Gospelkonzert für einen guten Zweck zum Abschluss eines Chorwochen-
endes für Gospelchöre mit über 100 Sängerinnen und Sängern statt. 
Unter der Leitung von Carol Simon traten die beiden Solisten Malcolm 
Green und Sandra Schaad-Häfliger auf.

2010 sind die Kirchgemeinden Leutwil-Dürrenäsch 
und Mellingen auf reformierter sowie die Pfarreien 
Brugg und Schöftland auf katholischer Seite in die 
Pilotphase des Projekts «Wegbegleitung» gestartet, 
die im Sommer 14 auslief. Die Zahlen im Schlussbe-
richt sind beeindruckend: In der Zeit von Juni 2012 
bis Dezember 2013 wurden 143 Anfragen bearbeitet, 
93 Personen wurden begleitet, 22 Personen konnten 
an eine Fachstelle weitergeleitet werden. «Wegbe-
gleitung» gibt der Kirche im Alltag ein Gesicht und 
bietet auch anderen Freiwilligen als bisher in der 
Kirche eine Möglichkeit, sich zu engagieren. Die 
Kirchgemeinden Aarau, Birr und Windisch haben 
«Wegbegleitung» ebenfalls eingeführt, vier weitere 
Kirchgemeinden sind interessiert.

Das nationale Familien-Generationenkirche-
Netzwerk hat sich aufgelöst. Zu verschieden sind 
die Bedürfnisse der einzelnen Landeskirchen  in 
den Bereichen Gemeindeentwicklung, Familien, 
Generationen, als dass ein gemeinsames Netzwerk 
noch Sinn machen würde. Als Folge des  Projekts hat 
im Aargau die Kirchgemeinde Schöftland im Juni 
2014 einen Begegnungsplatz für Gross und Klein 
zwischen Kirche und Kirchgemeindehaus eröffnet.

Jürg Hochuli, Bereichsleiter Bildung und Gesellschaft

Die ökumenische Besuchsdiensttagung, die alle 
zwei Jahre stattfindet, wurde dieses Jahr zum Thema 
«Mit demenzbetroffenen Menschen auf dem Weg» in 
Lenzburg durchgeführt. Sie war restlos ausgebucht. 
Die Fachgruppe für Altersfragen hat die Impuls-
veranstaltung unter den Titel «Sind wir noch bei 
Trost» gestellt. Kirchliche Mitarbeitende sollten 
zum Entdecken der Quellen ihrer eigenen spiri-
tuellen Kraft angeleitet werden. Sechs spirituelle 
Wege wurden dabei aufgezeigt: Liturgie, Musik und 
Gesang, bildende Kunst, Orte und Räume, das Gebet 
sowie Geschichten. 

Die kirchliche Arbeit am Bundesasylzentrum in 
Bremgarten, die Marie Eve Morf und Jaime Armas 
leisten, wird sehr geschätzt. Das kam auch in der 
Teilnahme der Leitung des Zentrums an einer klei-
nen Geburtstagsfeier nach einem Jahr kirchliche 
Seelsorge und Diakonie und an der Weihnachtsfeier 
zum Ausdruck. Marie Eve Morf berichtet ab und zu 
im Blog der Landeskirche von dieser Arbeit.

Obwohl die nationale Kampagne zur Hochaltrigkeit 
«Alles hat seine Zeit» nicht wie geplant zustande 
kam, wurde im Kultur- & Kongresshaus in Aarau 
in Zusammenarbeit mit Pro Senectute Aargau, der 
Römisch-Katholischen Landeskirche sowie dem 
kantonalen Departement Gesundheit und Soziales 
zum Tag des älteren Menschen am 1. Oktober mit 
grossem Erfolg die Veranstaltung «Greise oder 
Weise? Das hohe Alter in unserer Gesellschaft» 
durchgeführt. 
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«Neue Gärten» und 
«Spagat»

Langfristige Perspektive  
für die Heimgärten Aargau

Das Team der HEKS-Rechtsberatung für Asylsuchende (mit Mitarbei-
tenden des Staatssekretariates für Migration)  – auch ein diakonisches 
Angebot, das massgeblich von der Landeskirche finanziert wird

Die Regionalstelle Aargau-Solothurn des Hilfswerks 
der Ev. Kirchen der Schweiz HEKS in Aarau führt 
im Auftrag und mit finanzieller Unterstützung der 
Reformierten Landeskirche diverse diakonische Ak-
tivitäten durch, u.a. im Bereich Wohnen (Begleitetes 
Wohnen und Notwohnungen für Personen, die auf so-
ziale Unterstützung angewiesen sind) und zugunsten 
von Asylbewerbern. Die Landeskirche unterstützt 
vor allem die Projekte «Neue Gärten» (mehrfach 
ausgezeichnete Arbeit mit Flüchtlingsfrauen in 
Schrebergärten) und «Spagat» (Gesundheits- und 
Rechtsberatung von papierlosen Menschen).

«Neue Gärten» pachtet Parzellen in öffentlichen 
Gartenarealen an verschiedenen Standorten (Aarau, 
Buchs, Rheinfelden, Baden-Rütihof und Solothurn). 
Eine Gartenfachfrau bewirtschaftet diese zusammen 
mit Flüchtlingsfrauen. Über Gartenarbeit findet Ver-
netzung und Integration statt, werden Informationen 
ausgetauscht und wird die deutsche Sprache geübt. 
Pro Jahr wird dieses Angebot von ca. 50 Flüchtlings-
frauen und ihren Kindern aus 15 Nationen und ca. 60 
weiteren Personen in ihrem sozialen Umfeld genutzt.

«Spagat» ist eine Anlaufstelle für «Sans-Papiers» 
für gesundheitliche und rechtliche Fragen. Auch im 
Kanton Aargau leben viele Arbeitskräfte im Schatten 
der Illegalität. Ihnen ist der Zugang zu medizinischer 
Versorgung oder zum Bildungs- und Rechtswesen 
versagt. «Spagat» setzt sich für ein menschenwür-
digeres Leben von Papierlosen ein, für Ansprüche, 
die auch Personen ohne geregelten Aufenthaltsstatus 
zustehen und rechtlich verankert sind. Auch die re-
alistische Beurteilung und Einschätzung ihrer Lage 
wird thematisiert.

Jürg Hochuli / HEKS Aargau-Solothurn

HEKS Regionalstelle Aargau / Solothurn Heimgärten in Aarau und Brugg

Das Angebot der beiden Heimgärten in Aarau und 
in Brugg ist nach wie vor sehr gefragt. Leider kön-
nen gegenwärtig in beiden Häusern zusammen nur 
rund 60 Frauen aufgenommen werden. Die jüngste 
Entwicklung zeigt aber ein zunehmendes Bedürfnis. 
Verhandlungen mit den kantonalen Behörden über 
eine massvolle Erweiterung der Kapazitäten sind auf 
gutem Weg.

In Aarau stand die geplante umfassende Renovation 
der Liegenschaft im Mittelpunkt. Unter der Leitung 
der Baukommission wurden die vorliegenden Pro-
jekte aus allen Perspektiven gründlich beurteilt und 
überprüft. Auch mit den zuständigen Stellen der Stadt 
Aarau wurden Gespräche geführt. Baurechtliche 
Schwierigkeiten, das aussergewöhnlich hohe finanzi-
elle Engagement, das durch die nötigen Investitionen 
von mindestens 6 – 7 Millionen Franken notwendig 
würde, und die Bedeutung der Heimgärten im Rahmen 
der Gesamtaufgaben der Landeskirche haben dazu 
geführt, dass die Baukommission zusammen mit dem 
Kirchenrat schweren Herzens beschlossen hat, auf die 
Realisierung des Grossprojektes zu verzichten.

Einstweilen werden nun die allernotwendigsten 
Renovationen am Gebäude vorgenommen. Bis Ende 
der  Amtsperiode 2015-18 soll eine neue nachhaltige 
strukturelle Lösung für die Infrastruktur des Heim-
gartens erarbeitet werden.

Die Leiterin des Heimgartens Aarau, Verena Sägesser, 
tritt Mitte 2015 in den Ruhestand. Die  Betriebskom-
mission hat mit Therese Müller zum Glück bereits 
eine bestens qualifizierte Nachfolgerin verpflichten 
können.

Der Heimgarten Brugg erfreute sich einer ausseror-
dentlich hohen Auslastung. Auch das im Vorjahr neu 
eröffnete «WärchRych» in der Altstadt von Brugg hat 
die Erwartungen voll und ganz erfüllt. Die Bemü-
hungen um eine Erhöhung der Aussenwohnplätze 
sind erfolgreich abgeschlossen, sodass im Jahr 2015 
zwei weitere Aussenwohnungen  in Betrieb genom-
men werden.

Nach 16 beziehungsweise 17 Jahren haben Ingeborg 
Meier, Berta Keller und Susanne Marbacher Ende 
2014 die Betriebskommission Heimgärten Aargau 
verlassen. Sie haben während vieler Jahre mit hohem 
Engagement den Weg der Heimgärten begleitet und 
konstruktiv mitgearbeitet.

Hans Rösch, Kirchenrat, Präsident Betriebskommission
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Sozialrat der Aargauer Landeskirchen

Zeichnungen der Hoffnung 
und der Sehnsucht

5. Sozialpreis der Landes- 
kirchen für Integration  
von Menschen mit  
Behinderung verliehen

2014 hat der Sozialrat zum 5. Mal den Sozialpreis 
für Aargauer Unternehmen und Organisationen ver-
liehen, die im Sozialbereich Besonderes leisten. An 
der Feier zur Preisübergabe im Naturama in Aarau 
wurde die Firma Debrunner Acifer AG, Zofingen, 
mit dem Hauptpreis ausgezeichnet, weil sie in vor-
bildhafter Weise Menschen mit einer Behinderung 
in spezifisch für sie bestimmte Arbeitsprozesse 
integriert. Einen Anerkennungspreis erhielten die 
«Gruppe für humanes Wohnen der Asylbewerber» 
in Frick und der «Verein Netzwerk Asyl Aargau». 
Drei weitere sehr gute Bewerbungen wurden mit 
einem «Trostpreis» gewürdigt: «Cartons du Cœur», 
Medewo AG, Meisterschwanden, und TIXI Aargau, 
ein Fahrdienst für mobilitätsbehinderte Menschen. 
Der Sozialpreis verlangt vom Sozialrat jedes Mal 
einen grossen Einsatz an Ressourcen.

Ausserdem wurde das Projekt «Das soziale Engage-
ment der Landeskirchen im Kanton Aargau» abge-
schlossen. Die gesammelten Daten sind analysiert 
und ausgewertet. Das «Netzwerk Sozialer Aargau» 
von Non-Profit-Organisationen wurde auch 2014 
mitgetragen. Der Sozialrat beleuchtete aktuelle 
soziale Themen, z.B. die Situation bezüglich der 
von der Politik geforderten «Schwarzen Liste» mit 
Menschen, die ihre Krankenversicherung nicht 
bezahlt haben.

An der Sitzung im November wurde Josef Stalder, 
Delegierter des Römisch-katholischen Kirchenrates 
im Sozialrat, verabschiedet. 

Margrit Bühler, Präsidentin des Sozialrats

Die Gewinner des Sozialpreises mit Margrit Bühler (li.) und Pascale  
Bruderer (re.): Eine Vertretung der Debrunner Acifer AG (mit Scheck)

Seelsorge im Asylzentrum Bremgarten

Viele Zeichnungen an den Wänden im Haus «Mama 
Afrika», der ehemaligen Soldatenstube der Kaserne 
Bremgarten, zeugen von Heimweh, von erlittenen 
Strapazen, von Schmerz und Hoffnung. Gezeichnet 
wurden sie von Asylbewerbenden, welche sechs bis 
acht Wochen im Bundesasylzentrum auf Bericht war-
ten. Am Mittwochnachmittag laden wir Seelsorgenden 
zu Kaffee, Tee, Spiel und Gespräch ein. Viele freiwil-
lige Mitarbeiterinnen bringen mit ihren Ideen und 
Mitgebrachtem Leben in das «Café». Es  steht den 
Asylsuchenden und den Bewohnerinnen und Bewohnern 
von Bremgarten und Umgebung offen. An diesem 
Nachmittag wird viel gezeichnet, die meisten über-
geben ihre Zeichnung mit Stolz zum Aufhängen.

Die Überfahrt von Libyen nach Lampedusa ist mehr-
mals Thema. Ein Konfirmand stand staunend vor einer 
Zeichnung mit einem Boot, in dem viele dicht gedrängt 
auf das Meer schauten, und der Kapitän rief:  
«Bald sind wir in Europa!»  
Der Konfirmand traf  
einen jungen Mann,  
nicht viel älter als er,  
der diese schwierige  
Reise erlebt und über- 
lebt hatte.

An diesen Mittwoch- 
nachmittagen gibt es  
immer wieder meist  
sehr angenehme  
Überraschungen.  
Da kam zum Beispiel ein Ehepaar mit Hund zur Türe 
herein. Es stellte sich heraus, dass der Mann in jungen 
Jahren für eine Schweizer Firma in Teheran gearbeitet 
hatte. Wir hatten in jener Zeit Menschen aus dem Iran 
unter uns. 
 
Wie staunten die jüngeren Menschen, dass sie ein 
älterer Schweizer in ihrer Sprache grüsste. An diesen  
Nachmittag können auch gut erhaltene Koffer, Reise-
taschen u.a. abgegeben werden. Bei einem Kaffee oder 
bei einem Dominospiel lässt sich oft leicht ein persön-
licher Kontakt zu einem Menschen oder einer kleinen 
Gruppe aus einer fernen Welt schaffen. Viele Menschen 
kommen und ziehen nach kurzer Zeit weiter. Wir hof-
fen,  ihnen zusammen mit den freiwillig Mitarbeitenden 
Kameradin, Bruder, Schwester des Augenblicks sein  
zu können.
Marie Eve Morf
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Bericht des KirchenratsBildung und 
OeME
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Musik im Gottesdienst wird vertieft, das Angebot  
für Männer beendet

Teilnehmende der Kirchenpflegetagung im September  
auf der Wanderung

Auch 2014 wurde das gottesdienstliche Feiern mit 
verschiedenen Angeboten und Projekten gefördert, 
wie etwa dem zweiten Singtag in Schöftland, an 
dem rund 80 Personen aus 25 Kirchgemeinden 
teilnahmen. Auf dem Programm standen moderne 
Kirchenlieder von Spiritual bis Taizé. Wie vorgese-
hen lief Ende 2014 das Projekt Popularmusik aus. 
Mit dem Folgeprojekt «Musik in der Kirche» werden 
die gemachten Erfahrungen aufgenommen und ab 
2015 musikalisch auf eine breitere Basis gestellt 
und vertieft. Grossen Anklang fand die in Aarau 
von der Fachgruppe Gottesdienst/Liturgiebörse 
gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum Liturgik 
der Universität Bern durchgeführte Fachtagung 
«Gottesdienst mit Gross und Klein». Rund 60 Teil-
nehmende liessen sich von den Ideen und Impulsen 
der Referierenden inspirieren.

Spezielle Angebote für Männer wurden auch 2014 
ausgeschrieben. Einige davon waren gut besucht. 
Dennoch hat die Dienstleistungsanalyse der Landes-
kirchlichen Dienste für diese speziellen Angebote 
eine zu geringe Nachfrage ergeben. Im kommenden 
Jahr wird deshalb darauf verzichtet. Auf reges 
Interesse stiess der vom Islambeauftragten, Pfr. 
Simon Pfeiffer, organisierte interreligiöse Begeg-
nungsanlass zum Thema «Leben behütet bis ans 
Ende. Präsenz der Religionen am Sterbebett». Der 
Anlass zeigte auf eindrückliche Weise, dass dieses 
Thema die Religionen in unserem Land in Zukunft 
vermehrt herausfordern wird.

Weil es an Aufträgen fehlte, hat die Theologische 
Kommission ihre Arbeit Mitte 2014 eingestellt. In 
der neuen Amtsperiode 2015 - 2018 soll sie stra-
tegisch neu positioniert werden und einen neuen 
Auftrag erhalten.

Martin Keller, Kirchenrat, Dossier Theologie und Ethik
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Projekt Neues Alter 50+
Das Projekt Neues Alter 50+ wurde Ende 2014 ab-
geschlossen. Die erarbeiteten Dossiers und Ideen 
bleiben auf www.ref-ag.ch weiterhin verfügbar. Die 
Projektdauer von dreieinhalb Jahren war zu kurz, 
um die Konsequenzen aus dem veränderten Altern 
und der neuen jüngeren Seniorengeneration in 
den Kirchgemeinden flächendeckend umzusetzen. 
Dennoch sind da und dort Früchte des Projektes 
zu entdecken: 2014 wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Kirchen-Dokumentationsprojekt ein Felix 
Hoffmann-Weg erarbeitet, ein thematischer Wan-
derweg, der sechs Kirchen mit Glasmalereien des 
Aarauer Künstlers verbindet (s. o). In drei Suhren-
taler Kirchgemeinden wurden die sehr sinnlichen 
und ansprechenden Veranstaltungen «Orgel meets 
Wein» durchgeführt, an denen Orgeltöne und Wein-
degustationen inhaltlich in Verbindung gebracht 
wurden. 

Kursangebote und Weiterbildung, Rügel
Um Kirchenpflegepräsidien besser für ihre an-
spruchsvolle Aufgabe zu befähigen, startete im 
August 2014 in Partnerschaft mit der FHNW für 
Soziales der Lehrgang «Führen in kirchlichen  
Kontexten», welcher mit einem CAS «Führen in 
NPOs» abgeschlossen werden kann. 14 Teilneh-
mende (7 Männer und 7 Frauen), davon 7 aus dem 
Aargau, haben den Lehrgang begonnen.

Frauengebete, Grenzgänger und sinnliche Angebote

Der dreijährige Evangelische Theologie-Kurs ETK 
ist im Kursjahr 14/15 mit 15 Personen unterwegs. 
34 Kurse wurden in der Weiterbildung für Kirch-
gemeinden ausgeschrieben, 22 Kurse mit total 573 
Personen wurden durchgeführt. 

Die Angebote der Reformierten Landeskirche Aar-
gau im Tagungshaus Rügel waren mehrheitlich sehr 
gut besucht. «Tanzend die Schöpfung feiern» konnte 
unter neuer Leitung wieder durchgeführt werden. 
Bei der Sommerserenade auf dem Rügel mit den 
Musique Simili platzte die Aula aus allen Nähten. 
Auch der Auftritt von Schreiber vs. Schneider war 
total ausgebucht.

Frauen, Männer, Gender
Im Rahmen des Projekts «Prävention sexueller 
Gewalt und Grenzverletzungen» der Fachstellen 
«Jugendfragen» und «Frauen, Männer, Gender» 
haben viele Kirchgemeinden eine Kontaktperson 
angegeben und zurückgemeldet, dass sie froh sind, 
dass die Landeskirche das Thema angeht. Leider 
konnten 2014 aus  personellen Gründen bei der 
externen Partnerin die geplanten Aktivitäten noch 
nicht durchgeführt werden. Rechtzeitig auf die 
Weihnachtszeit erschien das Buch «lebensstark. 
Frauengebete aus dem Aargau». Die erste Auflage 
war innert Kürze ausverkauft. 

Impulstagung zu persönlicher Spiritualität am 13. Juni  
im  «Haus der Reformierten» in Aarau

Arbeitsfelder Erwachsenenbildung, Rügel und OeME
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Frauengebete, Grenzgänger und sinnliche Angebote

OeME / Weltweite Kirche
An der Jahrestagung zum Thema «Grenzgänger» 
erzählten Leiter von Migrationskirchen von ihren 
Erfahrungen. An den gut besuchten OeME-Regio-
naltreffen ging es um grundsätzliche Fragen: Wie 
bekommt OeME-Arbeit ein Gesicht in der Gemeinde? 
Was kommt nach den traditionellen Anlässen wie 
Fastensuppe, Bazar, Flüchtlingstag?

Beim gemeinsamen Angebot «open night» der Fach-
stellen Jugend und OeME (die ab 2015 «Weltweite Kir-
che» heisst) setzten sich rund 100 Jugendliche mit dem 
Thema «Grenzgänger»  auseinander. Der gemeinsame 
Versuch der katholischen und reformierten OeME-
Fachstelle, neue Kreise mit einem Benefizessen unter 
dem Titel «Gut essen und Gutes tun» anzusprechen 
und damit auf die Fastenkampagne aufmerksam zu 
machen, war hingegen nicht erfolgreich. Acht Männer 
und sieben Frauen, davon zwei aus dem Aargau, haben 
den ersten Kurs für Leitende von Migrationskirchen, 
den die Kirchen der Nordwestschweiz und Zürich 
gemeinsam verantwortet haben, abgeschlossen.

Ökumenische Kommission Kirche-Wirtschaft
Der erste Vortrags- und Diskussionsabend der Reihe 
«Marktplatz und Kirche» fand mit dem CEO der 
Raiffeisengruppe, Pierin Vincenz, über die Werte der 
Raiffeisengenossenschaft und die Gewinnorientie-
rung einer Bankengruppe statt. Die anderen beiden 
Anlässe waren dem Thema «Ethik in Forschung, 
Bildung und Innovation» gewidmet und fanden im 
Hightech-Zentrum Aargau sowie auf dem Campus der 
Fachhochschule Nordwestschweiz in Brugg-Windisch 
statt.

Jürg Hochuli, Bereichsleiter Bildung und Gesellschaft

Nadia Bacchetta, Jolanda Hoffmann und Philipp Stössel haben am 16. Mai in Oberentfelden 
den Anlass «Orgel meets Wein» musikalisch bestritten

Seit du an meiner Seite bist

Lieber Gott,
seit du an meiner Seite bist,
kann ich nicht mehr so tun, als wäre mir alles egal,  
als ob alles in Ordnung sei oder als ob alles  
beim Alten bleiben könnte …
Denn du bist kein Trip, mit dem ich mich aus dieser 
Welt davonschleichen kann.
Du bist auch kein billiger Trick, den ich benutzen kann, 
um mir eine heile Welt aufzubauen.
Denn du, lieber Gott, stehst für Gerechtigkeit …
Du bist es, der mich Tag für Tag wachrüttelt und sagt: 
Spiel nicht mit diesem Teufelskreis der «Möchtegerne», 
der «Bosse» oder der «Kleinkriminellen» …
Ach, lieber Gott, meine Situation ist so verflixt  
verfahren, fast aussichtslos …
Doch ich nehme all meine Kraft zusammen und will  
mit dir an meiner Seite anders sein …
Ich werde auf deine Art leben und ein  
neuer Mensch sein, ohne Furcht vor dem Morgen.
Amen

Gebet einer Frau, die in Hindelbank inhaftiert ist
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Tagungshaus Rügel

2014 wurde bei der zweiten Etappe der Renovation 
des Rügels der gesamte Zimmertrakt saniert. Durch 
den Einbau von Nasszellen konnte der Komfort der 
meisten Zimmer heutigen Bedürfnissen angepasst 
werden. Neben Einzelzimmern gibt es auch weiter-
hin ein Angebot an Mehrbettzimmern, das ebenfalls 
geschätzt wird. Der Gesamtumsatz 2014 entspricht 
in etwa dem des Vorjahres.

Die Infrastruktur des Jugendhauses ist in vielen 
Belangen nicht mehr zeitgemäss. Am 5. November 
stimmte darum die Synode dem Ausführungs-
kredit für die Teilsanierung des Jugendhauses zu. 
Die geplanten Sanierungsarbeiten werden Anfang 
2015 durchgeführt. Ausserdem klärt die Betriebs-
kommission zurzeit ab, ob das Jugendhaus einer 
energetischen Gesamtsanierung unterzogen werden 
soll. Das Ziel aller baulichen Massnahmen ist es, das 
Jugendhaus auch in Zukunft als attraktiven Ort für 
Lager und private Anlässe anzubieten.

Ein Freudentag schliesslich war der gut besuchte 
Tag der offenen Tür vom 2. November. Bei sonnigem 
Herbstwetter konnte der neue Rügel mit einem 
festlichen Gottesdienst und einem reichhaltigen 
Mittagsbuffet würdig gefeiert werden. 

Martin Keller, Kirchenrat, Präsident Paritätische Betriebskommission Rügel

Auch die Tagungsräume wurden renoviert und zum Teil neu eingerichtet

Der Gästetrakt ist wieder auf dem Stand der Zeit

Die neu renovierten Zimmer im Tagungshaus Rügel haben nun auch  
ein Badezimmer
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Bericht des Kirchenrats

Als Antwort auf das Postulat «Stärkung des Pädago-
gischen Handelns in der Kirche» hat sich der Kirchenrat 
mit der Erfassung aller Konzepte in den Aargauer Kirch-
gemeinden ein umfassendes Bild von der Situation des 
Pädagogischen Handelns verschafft und nötigen Hand-
lungsbedarf ermittelt. Definition und Sicherstellung von 
Qualität im kirchlichen Unterricht und die Stärkung 
des katechetischen Dienstes werden als weitere Mass-
nahmen in der neuen Amtsperiode angegangen. Die ge-
genseitige Anerkennung der Fachausbildungen für den 
kirchlich verantworteten Religionsunterricht in allen 
Deutschschweizer Kantonalkirchen ist ein  Meilenstein 
für gemeinsame Qualitätsstandards in der Katechetik. 
Eine neue Vereinbarung mit der Medienverleihstelle 
Relimedia in Zürich ermöglicht  den Aargauer Mitarbei-
tenden im PH den kostenlosen Download von Filmen.

Nach der Aufstockung der ökumenischen Fachstelle 
Religion an der Fachhochschule Nordwestschweiz 
Campus Brugg-Windisch um 70% liefen intensive 
Bemühungen um Zusammenarbeit mit dem neuen 
Kooperationspartner, der Pädagogischen Hochschule. 
Als wichtige Herausforderung für die Zusammenarbeit 
der Fachstelle mit den drei Hochschulen stehen Koo-
perationen bei Lehrangeboten mit der Pädagogischen 
Hochschule und der Hochschule für Wirtschaft an.

Die Präsenz der Landeskirchen an den sechs Aargauer 
Kantonsschulen stösst auf erfreuliches Interesse und 
hohe Schülerzahlen in den Angeboten der kirchlichen 
Beauftragten, eine Folge der wichtigen Beziehungsarbeit 
der Beauftragten in den Schulen. Seit dem Schuljahr 
2014/2015 wird der Raum des ehemaligen Foyers an der 
Kantonsschule Wettingen als Besprechungsraum für 
Beratungen, Sitzungen und für die Seelsorge genutzt. 
An der Mitfinanzierung des Hebräischunterrichts an 
den Aargauer Kantonsschulen hält der Kirchenrat 
auch nach dem Ausstieg der Römisch-Katholischen 
Landeskirche fest.

Regula Wegmann, Kirchenrätin, Dossier Jugend

Pädagogisches 
Handeln

27

Im April fand der erste einwöchige Ausbildungskurs für Leitende in  
der Jugendarbeit «PACE ready to go» mit 14 Jugendlichen in Greifen-
see statt

PH-Konzepte der Kirchgemeinden
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Bereich Pädagogik und Animation

Acht Frauen haben den ersten Kurs der mehrjährigen ökumenischen  
katechetischen Ausbildung im Aargau, ForModula, im November ab-
geschlossen und konnten ihre Fachausweise als Katechetinnen entge-
gennehmen

Mit dem Jahresabschluss endete der Projektauf-
trag für den Vorschulbereich. 54 Kirchgemeinden 
konnten in Fragen das PH1  beraten und bei der 
Aufbauarbeit begleitet werden. Die Früchte die-
ser Arbeit zeigen sich insbesondere im «Fiire mit 
de Chliine», in den KiK-Angeboten oder anderen 
gottesdienstlichen Feiern mit Kindern. Diese wer-
den vielerorts ökumenisch verantwortet, was den 
Lebensumständen der Erziehungsberechtigten 
entgegenkommt. Die insgesamt 18 ökumenisch 
verantworteten Weiterbildungskurse für kateche-
tisch Tätige im Rahmen von «AaReli» wurden von 
knapp der Hälfte aller reformierten Katechetinnen 
und von 12 weiteren katechetischen Fachpersonen 
besucht. In der Berufsbegleitung für Katechetinnen 
und Katecheten wurden acht Beratungen durch-
geführt. Die Regionaltagung für HRU-Katechese 
zum Thema «Abschiedsrituale helfen begreifen», 
wurde von insgesamt 30 Katechetinnen besucht. 
25 reformierte Katechetinnen aus dem Aargau sind 
gegenwärtig im ökumenischen Verbund ModulAar 
in Ausbildung. 11 Module wurden  geplant, durch-
geführt oder evaluiert. Nur das Modul 10 (Oberstufe) 
konnte mangels Anmeldungen nicht im Aargau 
durchgeführt werden.

Zwischen den Ausbildungsverantwortlichen der 
beiden Ausbildungsverbünde ModulAar und 
Oekmodula in der Nordwestschweiz fanden erste 
Kooperations- und Koordinationsgespräche statt. 
Die beteiligten Landeskirchen haben ihre Fach-
ausbildungen für den kirchlich verantworteten 
Religionsunterricht gegenseitig anerkannt. Auch 
mit dem Theologisch-Diakonischen Seminar Aarau 
wurde eine entsprechende Erklärung unterzeichnet.
Bei der Überprüfung der Gemeindekonzepte für 
das Pädagogische Handeln zeigten sich keine gra-
vierenden Unvereinbarkeiten mit den gesetzlichen 
Vorgaben. Für einige Kirchgemeinden wurden Un-
terstützungsmassnahmen realisiert oder eingeleitet.

Ökumenische Zusammenarbeit trägt Früchte

Jugendarbeit
An der erstmals durchgeführten Kurswoche für die 
Leitung von Jungschar-, Kinder- und Jugendlagern 
«PACE – ready to go» in Greifensee nahmen insge-
samt 9 Jugendliche und junge Erwachsene aus 5 
Aargauer Kirchgemeinden und 3 Teilnehmerinnen 
aus dem Kanton Solothurn teil. In 5 Kirchgemein-
den konnten PACE1- Kurse durchgeführt werden. 
Die bereits vierte Taizé-Reise war mit 30 Teilneh-
menden aus 10 Kirchgemeinden und 9 Begleitper-
sonen etwas kleiner als in den letzten Jahren. An 
der «Open Night» für Konfirmandengruppen auf 
Schloss Liebegg waren etwas mehr als 100 Jugend-
liche aus 6 Kirchgemeinden dabei.

Seelsorge für Menschen mit Behinderungen 
Die Nachfrage nach seelsorgerlicher Begleitung in 
Institutionen und nach Integrationsbegleitungen 
im PH der Kirchgemeinden blieb hoch. In den 
Kirchgemeinden Rupperswil, Koblenz, Mellingen 
und Windisch begleitete die Beauftragte Jugend-
liche mit kognitiver Behinderung in insgesamt 32 
Unterrichtseinheiten. In der Schürmatt, im azb 
Strengelbach, in der Integra Wohlen und in der Le-
benshilfe Reinach wurden 27 Erwachsene begleitet. 
Dazu kamen viele Gespräche mit Betreuenden oder 
Familienangehörigen, Kirchen- oder Friedhofbe-
suche und die Gestaltung von Ritualen.

Beat Urech, Bereichsleiter Pädagogik und Animation
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«Raum der Stille» im  
neuen Campus

Am Dreikönigstag wurde der «Raum der Stille»  
im neuen Campus in Brugg feierlich eingeweiht. 
Im Spätsommer konnte dann die Basler Künst-
lerin Verena Thürkauf das Kunstwerk  …LICHT- 
FELDER … installieren, das von den Aargauer  
Landeskirchen finanziert wurde. Im Raum der  
Stille finden wöchentlich ein Meditations- und  
Yogakurs statt. In der Adventszeit trug ein Tannen-
baum die Sterne eines Adventskalenders. Die Vorle-
sungen «Kosmologische Gespräche» und «Aufgeklärte 
Welt und Religion – ein Paradox» wurden schon zum 
dritten Mal durchgeführt. Am Welternährungstag 
wurde zusammen mit dem Campus-Restaurant ein 
HEKS- Projekt in Äthiopien unterstützt. Vier Vorträge 
über Kunst im Advent ergänzten das Bildungsangebot.

Zusammen mit dem Institut für Weiterbildung der Pä-
dagogischen Hochschule wurde die BESA-Ausstellung 
über die Rettung jüdischer Flüchtlinge in Albanien 
im 2. Weltkrieg betreut.

Im Rahmen der Gesprächsveranstaltung der Ökume-
nischen Kommission Kirche - Wirtschaft der Aargauer 
Landeskirchen konnten Christian Bühler und Olivia 
Forrer zusammen mit dem Direktor der FHNW, Dr. 
Crispino Bergamaschi, zum Thema «Ethik in der 
Ausbildung» vor rund 50 Anwesenden sprechen.

Während des Semesters werden wöchentlich ein bis 
zwei Beratungsgespräche geführt, ein wichtiger Teil 
der Arbeit der Fachstelle. Die Themen und Fragen 
der Mitarbeitenden und Studierenden sind sehr breit 
gefächert.

Olivia Forrer, Christian Bühler

 

Fachstelle Religion Campus Brugg-Windisch Kirchliche Arbeit an kantonalen Schulen

Grosses Interesse an Religion

In Zukunft werden Kantischülerinnen und -schüler 
bei politischen Diskussionen kompetenter mitreden 
und schreiben können, weil sie im Fach Religion 
gelernt haben, anhand von Schlüsseltexten der 
heiligen Schriften und von Fachliteratur die Reli-
gionen miteinander zu vergleichen. Das Freifach 
Religion verzeichnete steigende Anmeldezahlen 
(20 an der Neuen Kantonsschule Aarau und an der 
Kantonsschule Wettingen), ebenso das im Auftrag 
des Kantons Aargau erteilte Ergänzungsfach Re-
ligionslehre sowie das Freifach Hebräisch. Diese 
Zunahme wirkte sich positiv auf die Teilnahme von 
Aargauer Jugendlichen am Campus Kappel, einer 
Theologiewoche für zukünftige Theologiestudie-
rende, aus: 7 von 36 Jugendlichen kamen aus dem 
Aargau. Auch andere Angebote der kirchlichen 
Beauftragten wie die Studienreisen nach Schweden 
und Israel waren gut besucht.

Christine Stuber, Lehr- und Seelsorgebeauftragte

Am Dreikönigstag weihen Olivia Forrer und Christian Bühler den «Raum 
der Stille» im neuen Campus der Fachhochschule Brugg-Windisch ein
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Andrew Bond in der Stadtkirche Zofingen am zweiten kantonalen  
Event für «Kinder in der Kirche» am 25. Oktober mit 300 Kindern  
aus 17 Kirchgemeinden
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Bericht des Kirchenrats

Den historisch gewachsenen Bestand der 
aktuellen Entwicklung anpassen

Die professionelle seelsorgerliche Begegnung, Be-
gleitung und Beratung von Menschen auf ihrem in-
dividuellen Lebens- und Glaubensweg, besonders in 
kritischen Phasen und bei Lebensübergängen, ist eine 
der Kernaufgaben der Reformierten Landeskirche. 
Die landeskirchliche Seelsorge geschieht heute auf 
den verschiedensten Handlungsfeldern: Spital- und 
Klinikseelsorge, Notfallseelsorge, Psychiatrie, Tele-
fonseelsorge, Polizeiseelsorge, Gefängnisseelsorge, 
Alten- und Seniorenheimseelsorge, Gastroseelsorge, 
Gehörlosenseelsorge und Palliative Care. Die von der 
Kirche geleistete Seelsorge ist bewährt und unver-
zichtbar. Qualifiziertes Personal ist im Einsatz und 
erbringt Dienstleistungen von grossem Wert für die 
Menschen, fundiert auf dem Evangelium und getra-
gen von dessen Botschaft.

Im Kanton Aargau werden Spitäler und Kliniken 
ausgebaut. Dadurch nehmen die Bettenzahl und der 
Personalbestand zu. Durch den Fortschritt der Medi-
zin werden bereits mit den bestehenden Kapazitäten 
mehr Patienten behandelt. Die Arbeiten in der Seel-
sorge sind durch interdisziplinäre Zusammenarbeit, 
Patientenverfügungen, Palliative und Spiritual Care 
und Interreligiosität vielfältiger geworden. Wenn die 
aufsuchende Seelsorge auch in  Zukunft ihren zentra-
len Auftrag wahrnehmen soll, müssen die Ressourcen 
entsprechend angepasst werden.

Der heutige Bestand der Spitalseelsorgestellen ist  
historisch gewachsen und genügt den heutigen Anfor-
derungen nicht mehr. Deshalb braucht es eine Gesamt-
strategie, die auch auf das katholische Gesamtkonzept 
«Seelsorge im Aargau» abgestimmt ist: ein einheit-
liches reformiertes Seelsorgekonzept. So werden auch 
unsere reformierten Seelsorgerinnen und Seelsorger 
weiterhin als kompetente Gesprächspartner von allen 
Berufsgruppen in den verschiedenen Bereichen des 
Gesundheitswesens wahrgenommen. Mit dieser und 
anderen Herausforderungen werden wir uns vertieft 
auch in ökumenischer Zusammenarbeit beschäftigen 
müssen, damit die Voraussetzungen für eine hoch-
stehende Seelsorge auch in Zukunft gesichert sind.  
Die Reformierte Landeskirche Aargau ist Spezialistin 
für Seelsorge und will dies auch bleiben.

Daniel Hehl, Kirchenrat, Dossier Seelsorge

31

Seelsorge

Philipp Kindler, Seelsorger im Kantonsspital Aarau, am Krankenbett
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Bereich Seelsorge

Am jährlichen ökumenischen Wirtegottesdienst im Kloster Muri  
wird die neue reformierte Gastroseelsorgerin Corinne Dobler (hi. li.) 
eingeführt. Sie ersetzt Andreas Pauli (vo. li.)

Die Seelsorgenden im Kantonsspital Aarau sind für 
Patientinnen und Patienten in rund 650 Betten auf 
34 Stationen, ihre Angehörigen sowie 4‘400 Mitar-
beitende des Spitals da. Die Aufenthaltsdauer der 
Patienten verkürzt sich in allen Spitälern laufend, 
d.h., es werden mehr Patienten pro Bett gezählt. 
Verschiedene Weiterbildungen für das Personal, 
z.B. zum Thema «spirituelle Anamnese» für Ärzte 
der medizinischen Klinik, konnten durchgeführt 
und teilweise per Videokonferenz ins Regionalspital  
Zofingen übertragen werden. In der interdisziplinären 
Arbeitsgruppe «Spiritual Care» im KSA haben auch 
zwei Seelsorgende Einsitz.

Durch die wachsenden Herausforderungen und 
Aufgaben im Kantonsspital Baden, darunter ein 
internes Care-Team und eine Palliativ-Station, die 
2014 eingerichtet wurde, werden die Seelsorgenden 
sich vermehrt fragen müssen, wo sie präsent sein 
können. In der Hirslanden Klinik Aarau bildet die 
Palliativ-Station einen Schwerpunkt der Arbeit.  
Neben den Patientenbesuchen gehören interdiszipli-
näre Sitzungen sowie Beratungen und die Vernetzung 
mit den freiwilligen Mitarbeitenden von «Palliative 
Care und Begleitung» der Reformierten Landeskirche 
dazu. Auch hier wurde die Bettenzahl in den letzten 
Jahren markant erhöht.

In der Klinik Königsfelden, einem Teil der Psychiat-
rischen Dienste des Kantons Aargau, wurde die statio-
näre forensische Therapie um einen Drittel ausgebaut. 
Sie wurde damit zum grössten nichtuniversitären 
forensisch-psychiatrischen Zentrum in der Schweiz 
und zum wichtigsten Partner des Strafvollzugs-
konkordats der Nordwest- und Innerschweiz. Dabei 
kommt es in der Seelsorge zu Langzeitbegleitungen. 
Die Seelsorge wird vermehrt bei  komplexen Situati-
onen gerufen und bei ethischen Fragen  einbezogen.

Im März 2014 wurde eine weitere psychosomatische 
Station in der Klinik Barmelweid eröffnet. Seit Dezem-
ber  2013  kamen 30 Betten zum Arbeitspensum hinzu. 
Bei der seelsorgerlichen Begleitung dieser Menschen 
geht es um traumatische Erlebnisse, Biographie- und 
Trauerarbeit.

Gastroseelsorge, Gefängnisseelsorge Gehörlosen-
seelsorge
Der ökumenische Wirtegottesdienst in Muri stand 
im Zeichen des Übergangs von Andreas Pauli zur 
neuen Gastroseelsorgerin Corinne Dobler. Sie besucht 
die Menschen in den Betrieben und stösst auf un-

terschiedliche Reaktionen: Einige sind sehr erfreut, 
andere fühlen sich in ihrer Arbeit gestört oder ver-
stehen gar nicht, wozu Gastroseelsorge gut sein soll.  
Bei Eröffnungen und Schliessungen von Gastbetrieben 
geht Corinne Dobler vorbei und bringt eine Kerze mit. 

Der Druck in den Gefängnissen ist gestiegen. Gefan-
gene klagen über enge Hafträume durch zusätzliche 
Matratzen auf dem Fussboden. In den Gesprächen mit 
der Seelsorge können Gefangene und Vollzugsbeamte 
diesen Druck thematisieren. Die Seelsorgebesuche 
werden sowohl von Gefangenen wie auch von Voll-
zugsbeamten und Dienstchefs sehr geschätzt. 

Die Gehörlosengemeinden der Nordwestschweiz 
umfassen etwa 250 Mitglieder, die 2014 38 Gottes-
dienste feierten, davon 11 ökumenisch. Drei «inklu-
sive» Gottesdienste, die für alle Menschen offen und  
wo alle willkommen sind, wurden zusammen mit 
Kirchgemeinden gefeiert. Diese «Inklusion» braucht 
Sensibilisierung, Aufklärung und Unterstützung der 
Ortsgemeinde und der Pfarrpersonen durch das Ge-
hörlosenpfarramt.

Für die gesamte Seelsorge von der Rehaklinik  Bel-
likon mit 5,5 bis zum KSA mit 180 Stellenprozenten 
gilt, dass es leider nicht möglich ist, alle Besuche zu 
machen und alle Gespräche zu führen, die eigent-
lich gefragt wären. Es ist jedoch für die Kirche eine 
Chance, Menschen in besonderen Lebenssituationen 
zu begleiten. Es geht dabei auch um Menschen, die 
sonst zur Kirche wenig oder keine Beziehung haben. 
In den Begegnungen mit Seelsorgenden kommen sie 
in Kontakt mit den Ressourcen des Glaubens und  
der Hoffnung.

Martin Schaufelberger, Bereichsleiter Seelsorge

Mehr Betten, mehr Patienten:  
Prioritäten setzen ist unabdingbar
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Projekt «Palliative Care und Begleitung» 
Die überregionale reformierte Seelsorge  
im Aargau

In folgenden Einrichtungen leisten die Reformierte 
Landeskirche und regionale kirchliche Trägerschaften 
– zusätzlich zur lokalen Tätigkeit der Kirchgemeinden – 
Seelsorge:

•	 in kantonalen Spitälern: Kantonsspitäler Aarau und 		
	 Baden, Psychiatrische Dienste Königsfelden, Klinik 		
	 Barmelweid, Hirslanden Klinik Aarau

•	 in regionalen Kliniken, Kranken- und Pflegeheimen  
	 und sozialen Institutionen: z.B. Krankenheim  
	 Lindenfeld in Suhr, Regionales Pflegezentrum Baden, 		
	 Pflegeheim am Süssbach in Brugg, Zentren für Pflege 		
	 und Betreuung in Muri und «Reusspark» in Niederwil, 		
	 Arbeits- und Wohngemeinschaft für behinderte  
	 Menschen «Borna» in Rothrist

•	 in den REHA-Kliniken in Rheinfelden, Schinznach-Bad, 		
	 Zurzach und Bellikon

•	 in Institutionen für Suchtprävention und Integration: 		
	 z.B. Klinik für Suchtkranke im Hasel in Gontenschwil,  
	 Werk- und Wohnheim Murimoos in Muri

•	 in der Justizvollzugsanstalt Lenzburg durch eine  
	 vom Kanton finanzierte ökumenische Seelsorgestelle,  
	 in den Bezirksgefängnissen durch ökumenische 		
	 Seelsorgestellen, die von den Landeskirchen getragen 		
	 werden

•	 In kommunalen und regionalen Pflegeheimen und 		
	 sozialen Einrichtungen sind Pfarrerinnen und Pfarrer der 	
	 Kirchgemeinden tätig.

In folgenden Arbeitsfeldern ist die Reformierte 
Landeskirche mit Seelsorgerinnen und Seelsorgern präsent 
bzw. beteiligt:

•	Gemeinsames reformiertes Gehörlosenpfarramt der 		
	 Nordwestschweiz

•	Seelsorge für Menschen mit Behinderungen

•	Gastroseelsorge

•	Ökumenische Notfallseelsorge: von den Aargauer 
 	 Landeskirchen gegründetes Care-Team Aargau,  
	 integriert im Kantonalen Katastropheneinsatzelement 		
	 (KKE)

•	Ökumenische Polizeiseelsorge

•	Suizid-Netz Aargau

•	Armeeseelsorge (mit Pfarrern von Aargauer 			 
	 Kirchgemeinden)

Neben den Lehrgängen auf drei verschiedenen 
Niveaus wurden 2014 drei grössere Anlässe durch-
geführt: Eine Tagung für Fachpersonen «Ambulant 
vor stationär: Interprofessionelle Teams – Chancen 
und Grenzen» bot eine gute Übersicht über den 
Stand von Palliative Care im Aargau. Prof. Dr. theol. 
Traugott Roser referierte über neuere Forschungs-
ergebnisse in Palliative und Spiritual Care. Die 
Tagung «Spiritualität und Quellen der Kraft – Die 
Auswirkung innerer Ressourcen auf Krankheit und 
Resilienz», u.a. mit Prof. Dr. med. Daniel Hell, war 
als Angebot in die kantonalen Aktionstage «Psy-
chische Gesundheit im Aargau» integriert.

Die Arbeitsgruppe Palliative Care unter der Lei-
tung des SEK, die von der Aargauer Landeskirche 
angestossen wurde, hat sich konstituiert und die 
Arbeit aufgenommen. Damit besteht nun auch auf 
nationaler Ebene eine Ansprechgruppe.

260 Personen wurden seit 2010 ausgebildet. Der kan-
tonale Palliative Care-Begleitdienst arbeitet aktuell 
mit 11 regionalen und einer kantonalen Gruppe mit 
total 118 Freiwilligen. Die Zahl der Begleitungen 
nimmt kontinuierlich zu, wobei auch Begleitungen 
beispielsweise von Nachbarn oder Verwandten neu-
erdings erfasst werden: 2014 wurden 361 Personen 
im Rahmen von Palliative Care begleitet, und es 
wurden 5459 Stunden  geleistet.

Jürg Hochuli, Projektleiter

Die Palliative-Care-Tagung am 13. November 2014 im  
Kultur- & Kongresshaus Aarau

Über 5400 Einsatzstunden
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Organigramm der Landeskirchlichen Dienste 
der Reformierten Landeskirche Aargau

Kirchenschreiber und Kanzlei

Theologie und Recht

Kommunikation

 

Pädagogik und 
Animation

Bildung und 
Gesellschaft

Stab

Finanzen

Geschäftsleitung 
Kirchenratspräsidium und Leitungen der vier Bereiche

Kirchenrat

Seelsorge

Bereich Finanzen
Bereichsleitung: Petra Schär

Finanzverwaltung
Petra Schär, Finanzverwalterin
Melanie Baur, Buchhaltung
Sybille Erismann, Buchhaltung

zugeordnet:
Betriebskommission Rügel
Ferienhilfekommission
Stiftungsrat Pensionskasse

Bereich Pädagogik und Animation
Bereichsleitung: Beat Urech

Sekretariat: Sabine Berger-Amsler

Fachstelle kirchlicher Religionsunterricht
Monika Thut Birchmeier
Rainer Jecker 
Stephan Degen-Ballmer

Fachstelle Jugendfragen 
Beat Urech, Olivia Slavkovsky 

Fachstelle für Menschen mit Behinderungen
Sarah Bütler, Karin Lüthi

Fachstelle kirchliche Arbeit an kantonalen Schulen
Martin Zürcher (Neue Kantonsschule Aarau)
Christine Stuber (Kantonsschule Wettingen) 
Kurt Stehlin (Kantonsschule Zofingen)

Ökum. Fachstelle Religion Campus Brugg Windisch: 
Olivia Forrer, Christian Bühler

Von der Röm.-kath. Kirche getragene Stellen:
Alte Kantonsschule Aarau: Bärbel Hess Bodenmüller
Kantonsschule Baden: Benjamin Ruch 
Kantonsschule Wohlen: Peter Lötscher

zugeordnet:
Fachgruppe Jugendarbeit / PH 5
Fachgruppe Weiterbildung
Ökum. Kommission kirchliche Arbeit an kantonalen 
Schulen (KAS)
Ökum. Kommission für Aus- und Weiterbildung
Verein reformierter Katechetinnen und Katecheten  
im Aargau (VRKA)
Betriebskommission Heimgärten
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Bereich Bildung und  
Gesellschaft
Bereichsleitung: Jürg Hochuli

Sekretariat: Isabella Pfranger

Fachstelle Diakonie
Christian Härtli 
Olivia Slavkovsky

Fachstelle Erwachsenenbildung 
Jürg Hochuli
Stephan Degen-Ballmer
Dieter Wagner (Projekt Musik in der Kirche)
Kurssekretariat: Ursula Güttinger

Fachstelle Frauen, Männer, Gender
Sabine Brändlin

Fachstelle Weltweite Kirche (ehem. OeME)
Sonja Zryd

Palliative Care und Begleitung
Karin Tschanz 
Anna Tanner 
Claire Huwyler

zugeordnet:
Islambeauftragter 
Aargauischer Reformierter Kirchenmusikverband
Fachgruppe für Altersfragen 
Fachgruppe Gottesdienst
Kommission Weltweite Kirche
Ökumenische Kirchenmusikschule Aargau
Ökumenische Kommission Kirche-Wirtschaft

Stabsstellen des Kirchenrates
Kirchenschreiber
Rudolf Wernli

Leiter Theologie und Recht
Beat Huwyler

Juristin
Tanja Sczuka

Leiter Kommunikation
Frank Worbs

Assistenz Kirchenratspräsidium
Sarah Gysi

Bereich Seelsorge
Bereichsleitung: Martin Schaufelberger

Sekretariat: Marianne Käser

Kantonsspital Aarau
Franziska Schär Gauderon
Philipp Kindler
Esther Graf-Bär

Kantonsspital Baden
Erika Baur
Heiko Rüter

Psychiatrische Dienste Königsfelden
Martin Schaufelberger 
Christine Stuber

Klinik Barmelweid
Regula Riniker

Hirslanden Klinik Aarau
Karin Tschanz

Gehörlosenseelsorge
Anita Kohler           
Gastroseelsorge
Corinne Dobler

zugeordnet:
Gefängnisseelsorge: Seelsorge in den Bezirksgefäng-
nissen: Thorsten Bunz; Seelsorge in 
der Justizvollzugsanstalt Lenzburg (Stelle vom Staat 
finanziert): Andreas Pauli. 

Seelsorge in kommunalen und regionalen Einrichtungen
durch Pfarrer/-innen und Beauftragte in Kliniken, 
Kranken- und Pflegeheimen

Ökumenische Notfallseelsorge: Care-Team Aargau
Armeeseelsorge (mit Pfarrern von Aargauer 
Kirchgemeinden)
Ökumenische Polizeiseelsorge
(Thomas Jenelten)

Sekretariat
Elsbeth Gloor 
Ursula Güttinger 
Barbara Hofer 
Barbara Laurent 
Brigitte Schlick 
Isabella Pfranger

zugeordnet:
Theologische Kommission
Laienpredigerkommission
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Kirchgemeinden

Kirchgemeinden, Dekanate, Kuratorien:  
Folgen der Gesamterneuerungswahlen

Kirchgemeinde Tegerfelden: Eine Gemeinde 
zwischen Tradition und Aufbruch

Dekanat Kulm: Die Kirchgemeinde als Garten, 
nicht als Firma sehen

Öko-Fonds: Energie in Kirchen sparen und 
gewinnen

Die Kirche Tegerfelden mit dem Plakat zum «Chile-Fäscht» 
anlässlich des Jubiläums
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Folgen der Gesamterneuerungswahlen

In drei Kirchgemeinden konnten 2014 Kuratorien 
beendet werden, weil neue Kirchenpflegen gewählt 
wurden: Gontenschwil-Zetzwil (Juli 2011 bis Fe-
bruar 2014), Muhen (Januar 2013 bis Juni 2014) und 
Rein (September 2012 bis Dezember 2014). Damit 
verblieben Ende Jahr zwei Kuratorien (Zurzach, seit 
Dezember 2012, und Auenstein, seit Januar 2013).  
Erfreulicherweise konnten im Rahmen der Gesamt-
erneuerungswahlen in fast allen Kirchgemeinden 
die Kirchenpflegen so weit gewählt werden, dass die 
von der Kirchenordnung vorgesehene Mindestan-
zahl an ehrenamtlichen Kirchenpflegemitgliedern 
erreicht wurde. Dies war nur in der Kirchgemeinde 
Densbüren nicht der Fall, sodass der Kirchenrat 
auf Anfang 2015 ein neues Kuratorium errichten 
musste.

In den Dekanatsleitungen sind mehrere Wechsel 
zu verzeichnen: Auf Ende 2014 haben 5 der 14 Mit-
glieder der Dekanatsleitungen gewechselt (s.u.). 2014 
wurde als Folge des Projekts «Dekanatsentwick-
lung» mit der systematischen Weiterbildung der 
Mitglieder der Dekanatsleitungen begonnen. Dazu 
gehörten ein Weiterbildungstag zu allgemeinen 
Fragen der Dekanatsleitung, Super- und Intervision 
sowie ein Kurs zum Umgang mit Konflikten.

Beat Huwyler, Leiter Theologie und Recht

Die fünf Ende 2014 zurückgetretenen Mitglieder der Dekanatsleitungen 
(v. re.) Esther Worbs, Peter Ladner, Ursina Bezzola, Timothy Cooke und 
Ruth Kremer werden von Christoph Weber-Berg (li.) verabschiedet

Die sechs Dekanate

Die Reformierte Landeskirche Aargau ist in sechs 
Dekanate eingeteilt. Ein Dekanat wird von einem oder 
zwei Vizedekanen resp. Vizedekaninnen geleitet, die 
vom Kirchenrat auf Vorschlag der Dekanatsversammlung 
(besteht aus allen Kirchenpflegemitgliedern im Dekanat) 
gewählt werden. Die sechs Dekanate und ihre Leitungen 
(Stand: Ende 2014 / Anfang 2015):

Dekanat Aarau: Uwe Bauer, Suhr-Hunzenschwil, 
ab Januar 2015, Andreas Wahlen, Oberentfelden, 
(Timothy Cooke, Gränichen, bis Dezember 2014)

Dekanat Baden: Dietlind Mus, Baden, Emanuel 
Memminger, Bergdietikon, Verena Fantozzi (pens. 
Sozialdiakonin, Glattfelden ZH)

Dekanat Brugg: Verena Salvisberg, Frick, Christine 
Straberg, Bözberg-Mönthal, Peter Weigl, Windisch

Dekanat Kulm: Peter Müller, Kulm, ab Januar 2015, 
Andreas Schindler, Reinach-Leimbach, ab Januar 2015 
(Esther Worbs, Kulm, bis Dezember 2014, Ursina Bezzola, 
Reinach-Leimbach, bis Dezember 2014)

Dekanat Lenzburg: Philipp Nanz, Meisterschwanden-
Fahrwangen, Corinne Dobler, Bremgarten-Mutschellen

Dekanat Zofingen: Samuel Dietiker, Zofingen, ab Januar 
2015, Dominique Baumann, Oftringen, ab Januar 2015 
(Peter Ladner, Oftringen, bis Dezember 2014, Ruth 
Kremer, Zofingen, bis Dezember 2014)

Kirchgemeinden, Dekanate und Kuratorien
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Für das Chilefäscht zum 350-Jahr-Jubiläum der Kirche Tegerfelden 
wurde ein grosses Festzelt aufgestellt

Eine Gemeinde zwischen Tradition und Aufbruch

Die Kirchgemeinde Tegerfelden besteht als Diaspo-
ragemeinde aus vier politischen Gemeinden im Surb-
tal: Tegerfelden, Endingen, Lengnau und Baldingen, 
mit zirka 1550 reformierten Einwohnerinnen und 
Einwohnern.  Die erste rein reformierte Kirche in 
Tegerfelden wurde 1664 erbaut und ersetzte eine 
alte Kapelle. 

In den Jahren 1978 bis 1994 hat die Kirchgemeinde 
stürmische Zeiten erlebt. Nach grossen Turbulenzen 
im Pfarramt und in der Kirchenpflege kam es zu 
einem rund einjährigen Kuratorium. Der Neuanfang 
gelang 1994 mit Pfarrerin Regina Schmid. Auch 
punkto Ökumene hat sich in den letzten Jahrzehnten 
viel verändert. Zahlreiche Anlässe werden heute 
ökumenisch durchgeführt: Gottesdienste, Fiire mit 
de Chline, Seniorennachmittage und -ferien und 
Suppentage. In der katholischen Kirche Lengnau 
finden etwa zehn Mal im Jahr reformierte Abendgot-
tesdienste statt. Sogar ein gemeinsamer Religions-
unterricht ist unter gewissen Bedingungen denkbar 
geworden. Nach wie vor gibt es aber keine wirkliche 
Abendmahlsgemeinschaft.

Von zentraler Bedeutung für die Kirchgemeinde ist 
auch die Beziehung zum Judentum, gehören doch die 
beiden Aargauer Judendörfer Endingen und Lengnau 
zum Gemeindegebiet, in denen es heute aber keine 
jüdische Gemeinde mehr gibt. Der Kirchenpflege 
ist es ein Anliegen, die spezielle Geschichte der 
Surbtaler Juden noch mehr in das Gemeindeleben 
einfliessen zu lassen.

Jubiläum der Kirche Tegerfelden
2014 feierte die reformierte Kirche Tegerfelden ein 
grosses Fest zum 350-Jahr -Jubiläum unter dem Mot-
to «Chile und meh». Das Fest sollte zum Ausdruck 
bringen: Die Kirche ist viel mehr als ein Gebäude, sie 
ist eine lebendige Gemeinschaft von Menschen, die 
gemeinsam mit Gott unterwegs sind. Ein abwechs-
lungsreiches Programm für Klein und Gross mit 
Gottesdienst, Hol- und Bring-Markt, einer kleinen 
Ausstellung, Kinderprogramm, einem Projektchor 
und Festwirtschaft liessen das Festwochenende 
Anfang September zu einem Höhepunkt im Jubilä-
umsjahr werden. 

Im Rahmen des Jubiläums wurde vom Historiker und 
Zeitungsredaktor Thomas Färber, in Zusammenar-
beit mit einem Team Freiwilliger, eine Festschrift 
zu Geschichte, Gegenwart und Zukunft der Kirche 
Tegerfelden verfasst. Das Fest war zudem der Beginn 

einer für alle Menschen jeden Tag «offenen Kirche», 
denn bis anhin war die Kirche Tegerfelden nur zu 
den Gottesdiensten geöffnet.

Dem seit Mai 2013 in Tegerfelden amtierenden 
Pfarrehepaar Birgit und Bernhard Wintzer ist es ein 
zentrales Anliegen, von Gott und Jesus Christus zu 
erzählen, mit den Menschen Erfahrungen zu teilen 
und unterwegs zu sein. Dies zeigt sich auch in der 
Gestaltung der Gottesdienste, vor allem bei den 11vor 
11-Gottesdiensten, an denen immer mehrere Per-
sonen beteiligt sind. Bereits das Pfarrehepaar Regine 
und Johannes Hug wirkte stark in diese Richtung, so 
dass dieser Weg in gutem Sinne weitergeführt wird.
Seit dem ersten Gottesdienst am 1. Mai 2005 unter 
dem Titel «Ich arbeite, also bin ich» gibt es, heute 
sechs Mal im Jahr, 11vor 11-Gottesdienste. Das ist 
eine andere Art Gottesdienst mit moderner Musik 
und Band, lebensnahen Themen, Kreuzverhör, 
Kinderprogramm, einem Segnungsteil und Apéro. 
Inzwischen gehören rund 45 Mitwirkende zum 
11vor 11-Team. Es kommen dann viele Menschen in 
die Kirche, die mit dem traditionellen Gottesdienst 
nicht viel anfangen können. Die Teilnahme an tra-
ditionellen Gottesdiensten ist dagegen eher gering, 
aber auch diese schlichte Art der Gottesdienste ist 
uns wichtig. Wir sehen uns hier auf der Suche nach 
einem Weg zwischen Tradition und Moderne.

Die Kirchgemeinde Tegerfelden
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Eine Gemeinde zwischen Tradition und Aufbruch

Blick in die Zukunft 
Anfang 2015 wurde zu einem fünftägigen Frühgebet 
in der Kirche eingeladen. Zum Anfang der neuen 
Amtszeit sollte in der Stille und im gemeinsamen 
Gebet auf Gott gehört werden, um so auf dem Weg 
zwischen Tradition und Aufbruch weiterzugehen. 
In den kommenden Jahren stehen die grossen Re-
formationsjubiläen an. Wir  sind gespannt, wie es 
in Tegerfelden und weltweit auch im Rahmen der 
Ökumene weitergehen wird.

Bernhard Wintzer, Pfarrer 
Anita Sieber Hagenbach, Kirchenpflegerin

Geschichte und Zahlen

Die Kirchgemeinde Tegerfelden besteht aus vier poli-
tischen Gemeinden im Surbtal: Tegerfelden, Endingen, 
Lengnau und Baldingen, mit zirka 1550 reformierten 
Einwohnerinnen und Einwohnern, einer Pfarrstelle, die 
von einem Pfarrehepaar geteilt wird, einem Sekretariat, 
einer sechsköpfigen Kirchenpflege, drei Katechetinnen 
und zwei Organistinnen und weiteren Mitarbeitenden, 
darunter über 100 Freiwillige.

Das erste christliche Gotteshaus, eine Kapelle, wird in 
erstmals im Jahr 1257 erwähnt. Seit der Reformation, 
ab 1529, diente die Kapelle beiden Konfessionen als 
Gotteshaus. Das führte zu verschiedenen Spannungen,  
bis die Katholiken 1659 in Unterendingen eine eigene 
Kirche bauen und die Reformierten die Kapelle 1664  -  
vor 350 Jahren - durch eine grössere, nun rein reformierte 
Kirche ersetzen konnten. Diese wurde 1795 ausgebaut 
und 1957 modernisiert.

Die Kirche ist ein rechteckiger Predigersaal mit einem 
Vorraum im Westen und einem markanten steinernen 
Turm im Osten. Das ehemals klassizistische Interieur 
wurde 1957 entfernt und durch Naturholzkonstruktionen 
ersetzt.

Künstlerisch herausragend sind die zehn Kabinettscheiben 
aus dem 17. und 19. Jahrhundert, wertvolle Zeugen des 
politischen, kirchlichen und künstlerischen Lebens ihrer 
Zeit. Spezielles Merkmal der Kirche ist zudem die im Jahr 
1967 von Peter Hächler geschaffene Chornische mit den 
vier Thronwesen aus Offenbarung 4 und 5.

Wer noch mehr über die Kirchgemeinde erfahren will, 
kann die neu gestaltete Homepage www.kirchgemeinde- 
tegerfelden.ch besuchen oder die Festschrift zum 
350-Jahr-Jubiläum zum Preis von 15 Franken beim 
Sekretariat beziehen.

Eine Gemeinde von Freiwilligen
Dass sich in der reformierten Kirche Tegerfelden 
inzwischen über hundert Freiwillige engagieren, 
ist nicht selbstverständlich und lässt vielfältiges, 
lebendiges Miteinander in vielen Einsatzgebieten der 
Kirche zu. Sie sind gemäss ihren Gaben, Interessen 
und zeitlichen Ressourcen in ein oder mehrere Teams 
eingebunden: im Singkreis, im Chilekafi-Team, im 
Besucherdienst oder im 11vor11- Team. Sie engagieren 
sich beim Suppentag, in der Chinderchile, bei der 
Gestaltung eines Gottesdienstes, bei der Durchfüh-
rung von Anlässen für Senioren, Erwachsene, Kinder, 
Konfirmanden und Jugendliche. Unter Anleitung 
eines Profis verpasste 2009 eine Gruppe von Freiwil-
ligen dem renovationsbedürftigen Kirchgemeindesaal 
einen neuen Farbanstrich. Beflügelt durch das gute 
Gelingen wurde als Nächstes von vielen Freiwilligen 
die Innenrenovation der Kirche in Angriff genom-
men. Dabei ging es nicht in erster Linie um Geld-
Sparen, sondern um das Erleben von Gemeinschaft. 
Es entstand dabei ein Gemeinschaftsgefühl, das bis 
heute anhält. 

Die Freiwilligenarbeit hat seit dem Neuaufbruch in 
unserer Gemeinde Mitte der 90er Jahre einen grossen 
Stellenwert erlangt. Bereits damals wurde klar: Es 
ist ein Gewinn für alle. Freiwilligenarbeit ist eine 
kostbare Zeit- und Ressourcenspende und beinhaltet 
den Verzicht auf eine finanzielle Vergütung. Umso 
wichtiger ist es, diese Arbeit wertzuschätzen, die 
Freiwilligen in ihren Tätigkeiten soweit nötig und 
gewünscht zu begleiten und ihnen auch die entspre-
chende Weiterbildung zu ermöglichen. Ein jährliches 
Fest der Mitarbeitenden, zu dem Freiwillige, Ange-
stellte und Behördenmitglieder der Kirche eingeladen 
sind, bringt diese Dankbarkeit zum Ausdruck und 
stärkt die Beziehungen untereinander.

Eine besondere Herausforderung kam auf das Pfarr-
amt und die Kirchenpflege im November 2014 zu, als 
es im Surbtal bei einem grossen Verkehrsunglück mit 
einem Postauto und einem LKW zwei Tote und meh-
rere Verletzte gab. Eines der Todesopfer war eine junge 
Frau aus Tegerfelden, eine ehemalige Konfirmandin. 
Sehr schnell waren die Medien vor Ort und führten in 
Tegerfelden Interviews. Nach Weiterbildungen bei der 
Kantonalkirche zum Thema Krisenkommunikation 
wurde vor zirka einem Jahr präventiv ein Krisenstab 
eingerichtet. Mit Unterstützung von Seiten der Lan-
deskirche konnten der Trauergottesdienst und die 
ganze schwere Zeit gut bewältigt und die Angehörigen 
begleitet und geschützt werden.
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Dekanat Kulm

Die Innenrenovation der Kirche Tegerfelden wurde durch den grossen 
Einsatz von Freiwilligen ermöglicht

Die Kirchgemeinde als Garten,  
nicht als Firma sehen

Fester Bestandteil der Arbeit im Dekanat Kulm 
war immer wieder die Partnerschaftliche Gemein-
deleitung PGL von ordinierten Angestellten und 
ehrenamtlichen Kirchenpflegemitgliedern und wie 
sie sich verstehen und im Alltag umsetzen lässt. Mit 
welchen Bildern arbeiten wir dabei? Wie können wir 
diese Arbeit, das Zusammenspiel der verschiedenen 
Akteure, am besten beschreiben? 

Alte Begriffe wie «Verbi Divini Ministri» («Diener 
des göttlichen Wortes», die akademische Bezeich-
nung für Pfarrerinnen und Pfarrer) oder Kirchen-
pfleger deuten darauf hin. Ihre innere Bedeutung 
scheint uns zunehmend abhanden zu kommen. Wir 
reden von managen, optimieren, organisieren und 
strukturieren – alles Bilder, die eher zu Firmen, 
Fabriken und Maschinen passen.

Aber in der Kirche arbeiten wir – mit einem Bild 
ausgedrückt – eher in einem Garten, in der Natur, 
wo jede Pflanze ihren Platz hat, jedes Tier seine 
Individualität und Eigenheit mitbringt. Rose und 
Vergissmeinnicht haben beide ihre Berechtigung, 
Elefant und Gazelle ebenso. Immer wieder waren 
wir damit beschäftigt, das PGL verständlich zu 
machen. Partnerschaft nicht als Handikap, sondern 
als Chance. Immer wieder das Klagen aus Unver-
ständnis über das Wesen der Kirche als Leib Christi, 
in dem alle ihren Platz haben. 

Eine Kirchgemeinde ist nicht ein KMU, nicht eine 
Fabrik, sie besteht nicht aus toten Maschinen, die 
optimiert und organisiert werden. In einem Garten, 
in der Natur zu leben erfordert die Bereitschaft, das 
innere Zusammenspiel zu entdecken und zu för-
dern. Kirche müssen wir leben und nicht machen.

Im Garten kommt und geht das Leben, entsteht und 
vergeht alles, nichts, was wächst und blüht, bleibt, 
es verschwindet wieder – aber alles zu seiner Zeit. 
Würgen und Zwängen wird dem Garten nicht ge-
recht. Es ist einfach ein anderes Bild für Wachstum, 
für das Leben in seiner Fülle und Schönheit, das 
ich für die Leitung der Kirche angemessen finde.

Pfrn. Esther Worbs, Dekanin bis Ende 2014
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Im Oktober machte die ökologische Baureise «Energie in Kirchen spa-
ren und gewinnen» mit 30 Personen auch im Heizungskeller im «Haus 
der Reformierten» Station

Ökologie und Öko-Fonds

Energie in Kirchen sparen und gewinnen

Mit dem Öko-Fonds will die Landeskirche ihre öko-
logische Verantwortung für den Energieverbrauch 
und den CO2-Ausstoss stärker wahrnehmen und die 
Kirchgemeinden bei der professionellen Beratung 
von Gebäudesanierungen und Energie sparenden 
Massnahmen unterstützen. Die Kirchgemeinden 
können gemäss Fondsreglement ihre Beitragsge-
suche an die Fondsverwaltung richten. Im Jahr 2014 
wurden vier Gesuche von der Fondsverwaltung ge-
prüft und anschliessend vom Kirchenrat bewilligt.
Auf Einladung der Reformierten und der Römisch-
katholischen Landeskirche Aargau haben sich am 
18. Oktober rund 30 interessierte Personen zu einer 
kirchlichen Baureise unter dem Titel «Energie in 
Kirchen sparen und gewinnen» getroffen. Stationen 
waren das drei Jahre alte Verwaltungsgebäude der 
reformierten Landeskirche, der Neubau des katho-
lischen Pfarreizentrums in Suhr, beide mit dem 
Minergie-Label ausgezeichnet, sowie die reformierte 
Kirche in Widen.

Im Unterschied zur katholischen Betonkirche in 
Suhr konnte die reformierte Kirche in Widen aus 
dem Jahr 1968 durchaus energetisch saniert werden. 
Die Kirche steht nicht unter Denkmalschutz. Die 
Sanierung war aufgrund einer irreparabel defekten 
Wärmepumpe, die den Ölverbrauch massiv erhöhte, 
notwendig geworden und wurde dank der Analyse 
und Beratung eines Energieberaters energetisch 
optimiert. 

Ziel der Tagung, die auch  als Plattform für den 
Austausch unter Gebäudeverantwortlichen, Bau-
fachleuten, Sigristinnen und Sakristanen diente, 
war die Vermittlung, Motivation und Anleitung zu 
umweltgerechtem Bauen und Sanieren und einem 
energieeffizienten Betrieb der Gebäude.

Daniel Hehl, Kirchenrat, Präsident Ökofondsverwaltung
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«Campus Kappel»: Viele Aargauer Jugendliche  
an Theologie interessiert

Pfarrkapitel: Ekklesiologie und Altes Testament

Diakonatskapitel: «Hoffnungsstreifen» gibt  
Impulse für die Diakonie

Kirchenmusikverband: Viele Kurse und Reisen

Kirchenmusikschule: Neue Ausbildung in  
Popularmusik

Laienpredigerkommission:  
Ein Gottesdienst-entwurf für «Hoffnungsstreifen»

Ordinierte Mitarbeitende

Mutationen in den Kirchgemeinden

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Vom Konkordat für die Ausbildung der Pfarrerinnen 
und Pfarrer wurde der Spezialstudiengang «Quest»  
weiter entwickelt und beschlossen. Er soll Querein-
steigern mit einem abgeschlossenen Universitäts-
studium und Berufserfahrung in einem anderen 
Bereich den Zugang zum Pfarramt erleichtern. Der 
Quest-Studiengang wird ab Herbst 2015 an den 
Universitäten Basel und Zürich eingeführt. Das 
Konkordat hat ausserdem weitere Massnahmen für 
das Marketing Theologiestudium sowie das Konzept 
für ein neues Gesamtcurriculum für die Ausbildung 
der Pfarrerinnen und Pfarrer erarbeitet.

Beat Huwyler, Leiter Theologie und Recht

Ende 2014 waren bei der Reformierten Landeskirche 
Aargau wie im Vorjahr 18 Theologiestudierende 
gemeldet. Zwei von ihnen haben im August das 
Vikariat begonnen, drei haben das Vikariat abge-
schlossen und wurden am 17. August in Windisch 
als Pfarrerinnen und Pfarrer ordiniert. Für die 
Studierenden führt die Landeskirche jeweils eine 
jährliche Tagung durch, 2014 zum Prozess des 
Schweizerischen Evangelischen Kirchenbunds 
(SEK) «unterwegs zur Evangelischen Kirche in der 
Schweiz».

Der «Campus Kappel», ein Sommerlager zur Wer-
bung für das Theologiestudium und den Pfarrberuf, 
wurde 2014 zum zweiten Mal mit grossem Erfolg 
durchgeführt. Von den 32 teilnehmenden Jugend-
lichen stammten sieben aus dem Kanton Aargau.

«Campus Kappel»: Viele Aargauer Jugendliche an Theologie  
interessiert

Am 23. November werden in Gränichen fünf KiK-Leiterinnen nach  
der Kaleidoskop-Ausbildung unter Leitung von Jutta Bossard (2.v.li.) 
diplomiert, Kirchenrätin Regula Wegmann (re.) gratulierte

Aus- und Weiterbildung

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Pfarrkapitel Diakonatskapitel

Das Aargauer Pfarrkapitel versammelt sich am 7. Mai im  
Kirchgemeindehaus Zofingen

Das Diakonatskapitel besichtigt am 30. Oktober die Stiftung Integra  
in Wohlen

Ekklesiologie und Altes 
Testament

«Hoffnungsstreifen» gibt  
Impulse für die Diakonie

Mit reformierter Ekklesiologie beschäftigte sich das 
Kapitel im Mai in Zofingen. Pfr. Dr. Gottfried W. 
Locher, Präsident des SEK, referierte zum Thema 
«Kirche dreidimensional. Reformierte Vorschläge 
für eine reformierte Schweiz». Dreimal dreifach 
umkreiste er das Wesen der Kirche: inhaltlich, 
örtlich und von der Leitungsstruktur her.

Brennpunkte gegenwärtiger alttestamentlicher 
Forschung standen im Herbstkapitel in Wettingen 
im Mittelpunkt. Prof. Dr. Konrad Schmid stellte die 
Frage: «Wer hat die Tora geschrieben?» Am Beispiel 
der assyrischen Reichsideologie und der relativen 
religiösen Toleranz im Perserreich zeigte er, wie 
der Pentateuch von unterschiedlichen politischen 
Ideologien geprägt und von verschiedenen Perso-
nengruppen zu einem komplexen Ganzen zusam-
mengestellt wurde.

Zum geplanten Quereinstieg in das Pfarramt mit 
dem Spezialstudiengang «Quest» hat der Kapitelvor-
stand eine Stellungnahme erarbeitet. Für die neue 
Amtsperiode wurden die bisherigen Vorstands- und 
Kommissionsmitglieder sowie der Präsident wieder-
gewählt. Neu im Vorstand ist Michael Rahn, Muri.

Ruedi Gebhard, Präsident

Im Diakonatskapitel am 29. April in Bremgarten 
bildete die Orientierung über die Öffentlichkeits-
kampagne zum diakonischen Handeln der Kirche 
«Hoffnungsstreifen» einen Schwerpunkt. Der Be-
such des Bundesasylzentrums in Bremgarten löste 
Betroffenheit über die menschlichen Schicksale 
und den Umgang damit aus. Die von der Stiftung 
«fondia» des SEK initiierte nationale Kampagne 
«Hoffnungsstreifen» wurde im Sommer von vielen 
Sozialdiakoninnen und Sozialdiakonen in ihren 
Kirchgemeinden mit vielfältigen Ideen umgesetzt.

Das enorm gut besuchte Herbstkapitel am 3. Oktober 
in Wohlen war geprägt von Einblicken in die Dia-
konie in Institutionen wie den beiden Heimgärten 
der Landeskirche in Aarau und Brugg sowie einer 
Führung durch die Stiftung «integra Freiamt für 
Menschen mit Behinderungen». Die Auswertung der 
Kampagne «Hoffnungsstreifen» zeigte interessante 
Entwicklungspotenziale für die Freiwilligenarbeit 
der Kirchgemeinden. Astrid Schatzmann vom TDS 
informierte über die vom Bund anerkannte Grund-
ausbildung «GemeindeanimatorIn», die künftig mit 
einer kirchlich-theologischen Zusatzausbildung 
zum Beruf der Sozialdiakonin beziehungsweise des 
Sozialdiakons führen wird.

Sigwin Sprenger, Präsident
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Aargauischer Reformierter  
Kirchenmusikverband

Ökumenische Kirchenmusikschule Aargau

Der Kirchenmusikverband auf der einwöchigen Orgelreise in England  
in der Kirche St. Lawrence in Little Stanmore

«Hoffnungsstreifen» gibt  
Impulse für die Diakonie

Viele Kurse und Reisen Neue Ausbildung in  
Popularmusik

Der ARKV hat in Zusammenarbeit mit dem katho-
lischen Verband AKMV vier Tages- oder Abendkurse 
organisiert zu Themen wie englische Chor- und Or-
gelmusik zu Weihnachten, Bachs früher und später 
Stil, Stimmbildung für Chorleitende, französische 
Orgelmusik der Romantik für den gottesdienst-
lichen Gebrauch. Ein Ausflug führte zum Schweizer 
Radio SRF 2 in Basel. Die einwöchige Orgelreise 
führte nach England, wo nicht nur beeindruckende 
Instrumente besichtigt wurden, sondern auch viel 
Wissenswertes über die kirchenmusikalischen 
Traditionen und den Gemeindeaufbau durch Chöre 
und Singprojekte zur Sprache kam.

Auf eine Mitgliederumfrage, in der es um Kursthe-
men, Reiseziele, Verbandsaufgaben und die Gestal-
tung der Generalversammlung ging, antwortete ein 
gutes Drittel der Mitglieder und schrieb persönliche 
Stellungnahmen, Anregungen und Ideen, die wir 
weiterverfolgen werden.

Helene Thürig, Präsidentin

Von den 12 Studentinnen und Studenten, die 
2013 mit dem Kurs begonnen hatten, mussten 4 
aus persönlichen Gründen wieder aufhören. Die 8 
Studentinnen und Studenten haben sich 2014 sehr 
engagiert in den wöchentlichen Klassenstunden 
in Gregorianik, Sing- und Chorleitung und Theorie 
und in den Einzelstunden in den Fächern Gesang/
Stimmbildung und Orgel. Das Modul Orgelbau gab 
zusätzliche Impulse für die Arbeit der angehenden 
Kirchenmusiker. An zwei Samstagen konnten sich 
die Studierenden und interessierte Personen unter 
der Leitung von Andreas Hausammann im Begleiten 
von Popularmusik üben.

Aus der von der Reformierten Landeskirche Aargau 
durchgeführten Umfrage bei den Kirchgemeinden 
ergab sich das Bedürfnis nach einer zusätzlichen 
Ausbildung im Bereich Popularmusik. Diese Aus-
bildung konnte Ende 2014 abgeschlossen werden. 
Der neue Kurs wurde ausgeschrieben. 

Markus J. Frey, Schulleiter
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Kommission Laienpredigerinnen und  
Laienprediger

Die jährliche Weiterbildungstagung der Laienpredigerkommission im 
Januar auf dem Rügel

Ein Gottesdienstentwurf für «Hoffnungsstreifen»

Mit 22 Teilnehmenden fand Anfang Januar  2014 die 
jährliche zweitägige Weiterbildung auf dem Rügel 
statt. Es war die sechste Veranstaltung in der Reihe 
«Worte-Gesten-Symbole» und führte «vom Text zur 
Predigt». Vorbereitet und durchgeführt wurde sie 
von den Mitgliedern der Kommission ohne externe 
Referenten. Die Teilnehmenden konnten eine Pre-
digtskizze erarbeiten und für den nächsten Einsatz 
mit nach Hause  nehmen. 

Um das Thema Diakonie zu stärken, wirkte die 
Laienpredigerkommission beim Materialheft der 
Diakonie-Kampagne «Hoffnungsstreifen» der re-
formierten Schweizer Kirchen mit und verzichtete 
auf ein eigenes Aargauer Werkheft zum Gemein-
desonntag. Die von der Kommission erarbeitete 
Gottesdienstidee bezog sich auf das Plakat mit 
dem älteren Mann und der Headline «Du bist der 
Hoffnungsstreifen, der seine Trauer überwindet». 
Verschiedene Gottesdienste von Laienpredigern 
in Ausbildung wurden besucht und anschliessend 
besprochen.

Uwe Buschmaas, Co-Präsident

Predigterlaubnis und Bestand
Anfang 2015 verfügen 8 Frauen und 20 Männer 
über die definitive Predigterlaubnis im Aargau. Für 
10 Sozialdiakone und -diakoninnen gilt sie für die 
Gemeinde, in der sie angestellt sind. 4 Sozialdiakone 
sind entweder zurzeit nicht in ihrem Beruf tätig oder 
pensioniert und somit kantonsweit einsetzbar. Eine 
Frau und vier Männer sind zurzeit in Ausbildung 
zum Laienpredigeramt, zwei Frauen begannen die 
Ausbildung. Somit verfügen sieben Personen über 
eine provisorische Predigterlaubnis.
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Ordinationen 2014 in Windisch Pfarrstellen

Sozialdiakonische Stellen

6 Stellen sind von nicht ordinierten Mitarbeitenden 
besetzt. 3 Stellen sind von Personen in Ausbildung 
besetzt. Zusätzlich zu dieser Statistik gibt es in den 
Kirchgemeinden 7 Stellen, die mit Jugendarbeite-
rinnen bzw. Jugendarbeitern besetzt sind.
Stand: 31. Dezember 2014

Die sieben Ordinierten vor der Kirche Windisch, vord. Reihe, v. li.: 
Sarah Glättli, Delia Klingler, David Mägli (Pfarramt), vord. Reihe v. re.: 
Daniela Hausherr, Markus Zogg, Susanne Vögeli, Andrea Kwiring-Suter 
(Sozialdiakonie) zusammen mit Ehrengästen und Ordinierenden in der 
hinteren Reihe

Am 17. August 2014 ordinierte in der reformierten 
Kirche Windisch Kirchenratspräsident Pfarrer 
Christoph Weber-Berg zwei Pfarrerinnen und einen 
Pfarrer:

•	Sarah Elisabeth Glättli, Vikarin in der Kirch- 
	 gemeinde Berg am Irchel ZH

•	Delia Klingler, Vikarin in der Kirchgemeinde 	
	 Windisch AG

•	David Mägli, Vikar in der Kirchgemeinde  
	 Hundwil AR.

Kirchenrat Beat Maurer, Sozialdiakon, ordinierte 
im selben Gottesdienst drei Sozialdiakoninnen und 
einen Sozialdiakon:

•	Daniela Hausherr, Kirchgemeinde Birr

•	Andrea Kwiring-Suter, Kirchgemeinde Beinwil 	
	 am See

•	Susanne Vögeli, Kirchgemeinde Ammerswil

•	Markus Zogg, Kirchgemeinde Staufberg.

Ordinierte Mitarbeitende

Das Stellenvolumen der total 151 Pfarrpersonen 
(Vorjahr: 155) entspricht 124,5 Vollzeitstellen (Vor-
jahr: 122,9 Vollzeitstellen). 144 Pfarrpersonen sind 
am Stichtag gewählt und 7 sind als Stellvertretung 
angestellt. Die Stellen werden mit den ordentlich 
vorgesehenen Stellenprozenten angegeben und nicht 
so, wie sie faktisch zurzeit besetzt sind (Stellvertre-
tungen, Vakanzen).
Stand: 31. Dezember 2014

	 Total	 Vollzeit 	 Teilzeit
		  (ab 80%)	 (unter 80%)

Angestellte	 151	 100	 51

Frauen	 55   (36,4%)	 29	 26

Männer	 96   (63,6%)	 71	 25

	 Total	 Vollzeit 	 Teilzeit
		  (ab 80%)	 (unter 80%)

Stellen	 57	 26	 31

Frauen 	 25 (48%)	 6	 19

Männer 	 27 (52%)	 17	 10

vakant	   5	   3	 2	
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Pfarrerinnen und Pfarrer Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone

Amtsantritte 2014
Bettina Badenhorst, Brugg	 1. Januar

Markus Dettwiler, Baden	 1. Januar

Michael Dietliker, Zurzach	 1. Januar

Christian Scharpf, Bremgarten-

Mutschellen	 1. Januar

Katharina Thieme-Marti, Bözen	 1. Januar

Erich Strahm, Kirchberg	 1. Juni

Christian Landis, Ammerswil	 22. Juni

Christian Bühler, Rupperswil	 1. Juli

Helene Widmer, Birrwil	 13. August

Johannes Siebenmann, Frick	 1. Oktober

Dagmar Bujak, Aarau	 1. Dezember

Rücktritte 2014
Kristin Lamprecht, Ammerswil	 28. Februar

Erich Strahm, Rothrist	 31. Mai

Esther Borer-Schaub, Rheinfelden, 

pensioniert	 30. Juni 

Christoph Schweizer, Mellingen	 30. Juni

Bettina Lichtler, Mellingen	 31. Juli

Christina Soland, Aarburg	 31. August

Gabi Wartmann, Aarau	 31. August

Johannes Siebenmann, Wohlen	 30. September

Christian Bader, Aarau, pensioniert	 30. November 

Stefan Blumer, Baden	 31. Dezember

Jürgen Dittrich, Auenstein	 31. Dezember

Brigitte Oegerli, Ammerswil	 31. Dezember

Christina Winkler, Umiken	 31. Dezember

Ruth Zimmermann, Kirchleerau, 

pensioniert	 31. Dezember

Amtsantritte 2014
Franco Pedrotti, Rothrist	 1. Januar

Susanne Vögeli, Ammerswil	 1. Februar

Irina Rindlisbacher-Schnyder, 

Würenlos	 1. Juli

Rahel Brand, Leutwil-Dürrenäsch	 1. August

Matthias Fässler, Seon	 1. September

Regula Fässler, Wohlen	 1. September

Rücktritte 2014
Verena Fantozzi, Würenlos, 

pensioniert	 30. Juni

Rahel Brand, Mellingen	 31. Juli

Robert Nyfeler, Seon	 31. August

Erika Steiner, Wettingen-Neuenhof, 

pensioniert  	 30. September 

Yvonne Keller, Döttingen-Klingnau-

Kleindöttingen	  31. Dezember

Todesfälle

Marianne Heuberger-Gloor, ehem. Pfarrerin in der 

Kirchgemeinde Schöftland, ist am 1. Mai 2014 im 

Alter von 86 Jahren in Brienz verstorben.

Hans Peter Mauch, alt Kirchenrat und Sozialdiakon 

in Birr, ist am 14. September 2014 mit 58 Jahren 

verstorben.

Mutationen in den Kirchgemeinden

Auf seiner einwöchigen Orgelreise in England besuchte der Kirchenmusikverband 
auch die berühmte Orgel in der Westminster Abbey in London
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3‘073 Personen oder 1,72 Prozent der 178‘130 Mit-
glieder (Ende 2013) sind 2014 aus den 75 Aargauer 
Kirchgemeinden ausgetreten. Die Zahl der Austritte 
hat damit gegenüber dem Vorjahr um 12 Prozent 
zugenommen. Es waren 327 Austritte mehr als 2013 
(2‘746 Austritte) zu verzeichnen. Konkrete Gründe 
für diesen Anstieg sind nicht bekannt.

Die Zahl der deklarierten Eintritte ist 2014 mit 
241 gegenüber den 290 Eintritten 2013 um 49 oder 
17 Prozent gesunken. Die Eintritte kompensier-

ten im letzten Jahr 8% der Austritte. Die Bilanz 
der Austritte und Eintritte ergibt ein Minus von 
2‘832 Mitgliedern. Ende 2014 hatten die Aargauer 
Kirchgemeinden insgesamt  174‘638 Mitglieder. Die 
Gesamtzahl ist also im vergangenen Jahr um 3‘492 
Mitglieder zurückgegangen. Damit ist zum ersten 
Mal, seit diese Statistik geführt wird, die Gesamt-
zahl der Mitglieder aufgrund soziodemografischer 
Entwicklungen stärker zurückgegangen, als die 
Bilanz der Ein- und Austritte.

Ein- und Austritte

Jahr	 2014	 2013	 2012	 2011	 2010	 2009	 2008	 2007	 2006	 2005	

Austritte	 3073	 2746	 2521	 2383	 2652	 2258	 1892	 1755	 1803	 1845	

Eintritte	 241	 290	 259	 274	 352	 264	 293	 281	 303	 280	

Gesamtzahl
Mitglieder	 174‘638	 178‘130	 180‘349	 181932	 183341	 186’744	 187’486	 187’382	 187’250	 191’263	

Ein- und Austritte 2014

67 Abdankungen wurden 2014 für Personen aus 
einer anderen Kirche  oder Religion gefeiert, 86 
für konfessionslose Personen. Bei 78 oder genau 
einem Drittel der 234 Traupaare kamen Braut oder 
Bräutigam aus einer anderen Kirche. Bei 40 bzw.  
17 % der Brautpaare war ein Partner konfessionslos.

Informationsdienst

Kirchliche Handlungen 2014

Im vergangenen Jahr haben die 151 Pfarrerinnen 
und Pfarrer der Reformierten Landeskirche Aargau  
1‘062 Kinder (Vorjahr: 1047) getauft, 1569 junge 
Erwachsene (Vorjahr: 1698) konfirmiert, 234 Paare 
(Vorjahr: 254) kirchlich getraut und  1899 Abdan-
kungen (Vorjahr: 1995) gefeiert. 16 Kinder wurden 
eingesegnet.

Während die Zahl der Abdankungen fast gleich 
geblieben ist, sind die Zahlen der Trauungen und 
der Konfirmationen um jeweils knapp 8% zurück-
gegangen. Dafür ist die Zahl der Taufen wieder 
leicht gestiegen.
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Kirchliche Handlungen und Gemeindestatistik 2014
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  Getraut wurden: Bestattet wurden: 

Gemeinden             
Aarau	 45	 0	 28	 5	 3	 0	 0	 93	 3	 2	 15%	 5455
Aarburg	 6	 0	 18	 4	 1	 0	 1	 24	 2	 1	 25%	 1467
Ammerswil	 17	 0	 17	 2	 1	 0	 0	 20	 0	 0	 18%	 2214
Auenstein	 6	 0	 15	 0	 0	 0	 0	 8	 0	 1	 18%	 846
Baden	 29	 0	 82	 9	 3	 0	 1	 41	 4	 2	 18%	 8998
Beinwil am See	 2	 0	 13	 0	 0	 0	 0	 25	 0	 1	 18%	 1345
Bergdietikon	 5	 0	 9	 1	 1	 0	 0	 6	 0	 0	 15%	 893
Birmenstorf-Gebenstorf-Turgi	 19	 0	 16	 11	 7	 0	 1	 24	 0	 1	 21%	 2293
Birr		  20	 0	 25	 2	 1	 0	 0	 24	 1	 3	 19%	 2689
Birrwil	 5	 0	 0	 3	 1	 0	 0	 7	 0	 2	 21%	 437
Bözberg-Mönthal	 12	 1	 8	 5	 1	 0	 3	 7	 0	 0	 20%	 895
Bözen	 9	 0	 10	 7	 2	 0	 1	 10	 0	 0	 23%	 1140
Bremgarten-Mutschellen	 59	 0	 61	 3	 0	 3	 0	 39	 3	 0	 18%	 7831
Brittnau	 11	 1	 21	 4	 1	 0	 0	 21	 0	 0	 21%	 1967
Brugg	 4	 0	 17	 3	 1	 0	 1	 45	 3	 1	 16%	 2279
Buchs-Rohr	 15	 0	 20	 2	 0	 1	 0	 41	 0	 0	 20%	 3146
Densbüren	 2	 0	 3	 0	 0	 0	 0	 4	 0	 1	 23%	 389
Döttingen-Klingnau-Kleindöttingen	 11	 0	 5	 0	 0	 0	 0	 18	 0	 0	 21%	 1547
Erlinsbach	 13	 0	 14	 1	 0	 0	 0	 24	 3	 0	 20%	 1391
Frick		 18	 1	 27	 5	 2	 0	 3	 16	 0	 0	 20%	 3542
Gontenschwil-Zetzwil	 9	 0	 19	 5	 2	 0	 1	 28	 2	 2	 21%	 1725
Gränichen	 21	 0	 29	 5	 3	 0	 1	 54	 3	 6	 19%	 3110
Holderbank-Möriken-Wildegg	 17	 1	 22	 5	 1	 0	 1	 31	 0	 0	 18%	 2096
Kaiserstuhl-Fisibach	 2	 0	 2	 0	 0	 0	 0	 3	 0	 0	 13%	 255
Kelleramt	 19	 0	 29	 1	 0	 0	 0	 7	 0	 2	 14%	 2069
Kirchberg	 20	 0	 33	 12	 3	 1	 1	 34	 0	 8	 15%	 3374
Kirchleerau	 2	 0	 11	 1	 0	 0	 0	 8	 0	 1	 23%	 927
Koblenz	 0	 0	 6	 0	 0	 0	 0	 6	 0	 0	 22%	  766 
Kölliken	 12	 0	 16	 4	 1	 0	 2	 20	 0	 1	 21%	 1813
Kulm		 23	 0	 33	 4	 2	 0	 0	 46	 0	 0	 19%	 2901
Laufenburg und Umgebung	 4	 0	 16	 3	 2	 0	 0	 9	 0	 0	 23%	 1290
Lenzburg-Hendschiken	 28	 0	 31	 6	 4	 0	 1	 43	 3	 0	 17%	 3209
Leutwil-Dürrenäsch	 7	 1	 5	 3	 1	 0	 2	 6	 0	 1	 23%	 1068
Mandach	 6	 0	 7	 3	 2	 0	 0	 8	 0	 0	 23%	 683
Meisterschwanden-Fahrwangen	 14	 4	 18	 11	 1	 0	 1	 20	 1	 0	 16%	 2266
Mellingen	 43	 0	 63	 4	 2	 0	 0	 45	 5	 0	 20%	 6086
Menziken-Burg	 4	 1	 18	 4	 2	 0	 0	 27	 0	 2	 19%	 1910
Möhlin	 17	 0	 24	 3	 3	 0	 0	 16	 0	 0	 18%	 2270
Muhen	 15	 0	 13	 3	 1	 0	 0	 15	 0	 0	 18%	 1816
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  Getraut wurden: Bestattet wurden: 

Murgenthal	 10	 0	 13	 0	 0	 0	 0	 20	 0	 0	 23%	 1261
Muri		 30	 0	 43	 1	 1	 0	 0	 21	 1	 1	 17%	 4697
Niederlenz	 8	 0	 11	 1	 1	 0	 0	 13	 0	 4	 20%	 1368
Oberentfelden	 10	 1	 23	 2	 0	 0	 1	 30	 0	 0	 19%	 2557
Oftringen	 13	 3	 30	 2	 1	 0	 0	 60	 2	 9	 20%	 3498
Othmarsingen	 7	 0	 7	 0	 0	 0	 0	 12	 1	 1	 21%	 806
Rein		  14	 0	 16	 2	 2	 0	 0	 25	 0	 1	 16%	 2785
Reinach-Leimbach	 10	 0	 0	 3	 0	 0	 0	 63	 7	 4	 19%	 2825
Reitnau-Attelwil-Wiliberg	 6	 2	 17	 5	 2	 0	 0	 15	 0	 2	 23%	 1005
Rheinfelden	 39	 0	 46	 4	 0	 0	 2	 53	 0	 1	 16%	 5409
Rothrist	 23	 0	 21	 4	 1	 0	 0	 37	 2	 1	 18%	 3714
Rued		 6	 0	 20	 3	 0	 0	 0	 11	 0	 3	 23%	 1117
Rupperswil	 19	 0	 17	 2	 0	 0	 0	 15	 0	 0	 20%	 1689
Safenwil	 6	 0	 14	 1	 0	 0	 0	 18	 1	 1	 21%	 1381
Schinznach-Dorf	 5	 0	 9	 1	 0	 0	 0	 13	 0	 0	 19%	 829
Schneisingen-Siglistorf	 4	 0	 4	 0	 0	 0	 0	 2	 0	 0	 9%	 513
Schöftland	 22	 0	 33	 8	 1	 0	 2	 52	 3	 1	 16%	 4100
Seengen	 34	 0	 47	 4	 0	 0	 3	 22	 1	 2	 15%	 3487
Seon		 8	 0	 18	 3	 1	 1	 1	 25	 2	 0	 19%	 1970
Spreitenbach-Killwangen	 9	 0	 8	 0	 0	 0	 0	 23	 0	 0	 21%	 1551
Staufberg	 19	 0	 28	 5	 1	 0	 2	 40	 3	 5	 18%	 2227
Stein und Umgebung	 15	 0	 17	 5	 2	 0	 2	 16	 0	 1	 16%	 1850
Suhr-Hunzenschwil	 20	 0	 39	 3	 1	 0	 0	 41	 0	 3	 18%	 3977
Tegerfelden	 10	 0	 23	 2	 1	 0	 1	 14	 0	 0	 19%	 1543
Thalheim	 2	 0	 6	 4	 0	 1	 1	 3	 0	 0	 23%	 494
Uerkheim	 13	 0	 4	 2	 1	 0	 0	 9	 0	 0	 21%	 771
Umiken	 4	 0	 13	 0	 0	 0	 0	 14	 0	 0	 19%	 1645
Unterentfelden	 3	 0	 14	 0	 0	 0	 0	 17	 1	 0	 20%	 1392
Veltheim-Oberflachs	 4	 0	 14	 3	 1	 0	 0	 19	 1	 0	 19%	 931
Wegenstettertal	 6	 0	 16	 1	 1	 0	 0	 6	 0	 0	 21%	 973
Wettingen-Neuenhof	 9	 0	 28	 5	 1	 0	 0	 59	 2	 2	 18%	 4898
Windisch	 30	 0	 33	 4	 1	 0	 3	 42	 1	 3	 18%	 3450
Wohlen	 17	 0	 46	 1	 1	 0	 0	 27	 0	 0	 18%	 3712
Würenlos	 12	 0	 13	 1	 0	 0	 0	 9	 0	 0	 17%	 1646
Zofingen	 38	 0	 58	 7	 2	 0	 0	 113	 4	 3	 18%	 6635
Zurzach	 6	 0	 16	 1	 0	 0	 1	 17	 2	 0	 23%	 1534
 
Total	 	                           1‘062 	  16 	     1‘569 	    234 	  78 	  7 	  40 	  1‘899 	  67 	  86 		   174‘638 
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			             	          Rechnung 2014         Rechnung 2013

					               Aufwand             Ertrag       Aufwand           Ertrag

Synode	 78‘384	 0	 95‘968	 0

Synode	 46‘307	 0	 48‘163	 0

Rekursgericht	 662	 0	 0	 0

Schlichtungsstelle	 607	 0	 5‘018	 0

Pfarrkapitel	 20‘553	 0	 17‘979	 0

Diakonatskapitel	 10‘255	 0	 24‘808	 0

				  

Kirchenrat	 5‘604‘493	 212‘776	 5‘800‘752	 285‘505

Kirchenrat	 596‘046	 0	 596‘730	 0

Kirchenrätliche- und Oekumenische  

Kommissionen	 7‘145	 0	 12‘767	 0

Dekanate	 112‘820	 0	 39‘374	 0

Stabsdienste	 1‘591‘308	 31‘391	 1‘566‘599	 34‘963

Beiträge	 3‘115‘789	 0	 3‘334‘740	 0

Ausserordentliche Massnahmen  

im Personalbereich	 23‘320	 23‘320	 4‘223	 4‘223

Information	 2‘059	 2‘059	 6‘480	 6‘480

Liegenschaften/Infrastruktur	 40‘091	 40‘091	 65‘940	 65‘940

Kirchliche Jugendarbeit	 72‘000	 72‘000	 73‘500	 73‘500

Pastoration / Bauten	 7‘500	 7‘500	 57‘810	 57‘810

Heks	 12‘634	 12‘634	 14‘230	 14‘230

Frauen- und Männerarbeit	 8‘781	 8‘781	 16‘851	 16‘851

Veranstaltungen	 15‘000	 15‘000	 11‘508	 11‘508

				  

Geschäftsleitung	 162‘474	 0	 296‘160	 0

Geschäftsleitung	 150‘311	 0	 142‘453	 0

Bereichsübergreifende Themenschwerpunkte	 12‘163	 0	 153‘707	 0

				  

Kirchgemeinden	 231‘679	 0	 287‘689	 0

Weiterbildung / Ausbildung / 

«reformiert.» Aargau	 219‘909	 0	 265‘959	 0

Laienprediger	 11‘770	 0	 21‘730	 0

				  

Bildung und Gesellschaft	 1‘137‘705	 113‘718	 906‘174	 41‘681

Administration B+G	 52‘420	 35‘747	 62‘893	 0

Diakonie	 379‘663	 4‘517	 233‘338	 5‘902

Erwachsenenbildung	 705‘622	 73‘454	 609‘943	 35‘779
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Pädagogik und Animation	 1‘224‘314	 69‘480	 1‘107‘958	 69‘019

Administration P+A	 50‘709	 0	 50‘465	 0

Pädagogisches Handeln	 785‘373	 69‘480	 797‘000	 69‘019

Kirchliche Arbeit an Kantonalen Schulen (KAS)	 388‘232	 0	 260‘493	 0

				  

Seelsorge	 1‘171‘278	 22‘780	 1‘202‘431	 57‘327

Spitalseelsorge	 919‘121	 22‘780	 959‘154	 37‘327

Spezialseelsorge	 145‘045	 0	 107‘606	 0

Heim- und Klinikseelsorge	 107‘112	 0	 135‘671	 20‘000

				  

Finanzen	 1‘546‘613	 10‘950‘997	 1‘859‘957	 11‘103‘557

Buchhaltung	 427‘301	 86‘539	 438‘172	 161‘078

Informatik / Büroeinrichtungen	 216‘284	 0	 255‘957	 0

Versicherungen / Pensionskasse	 9‘297	 0	 8‘538	 0

Liegenschaften	 523‘864	 335‘581	 502‘683	 471‘150

Kapitaldienst / Finanzen	 246‘148	 10‘405‘158	 159‘747	 10‘354‘546

Verrechenbare Kosten	 123‘719	 123‘719	 116‘783	 116‘783

Ertragsüberschuss	 0	 0	 378‘077	 0

				  

Total	 11‘156‘940	 11‘369‘751	 11‘557‘089	 11‘557‘089

                                                              Aufwand         	    Ertrag       Aufwand            Ertrag

 					              Rechnung 2014         Rechnung 2013	
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Bestandesrechnung 2014
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Bestandesrechnung per	        31.12.14		          31.12.13	
	   Aktiven      Passiven       Aktiven      Passiven

Finanzvermögen	 12‘450‘477		  12‘145‘281	

Flüssige Mittel	 5‘170‘705		  4‘739‘958	

Debitoren	 270‘661		  1‘803‘712	

Wertschriften	 6‘692‘000		  5‘200‘000	

Darlehen	 317‘110		  401‘610	

Liegenschaften des Finanzvermögens	 1		  1	

Aktive Rechnungsabgrenzung	 0		  0	

				  

Verwaltungsvermögen	 6		  114‘614	

				  

Verpflichtungen gegenüber Dritten		  1‘410‘744		  1‘202‘823

				  

Fonds mit eigenem Reglement		  4‘276‘546		  4‘573‘974

Gemeindeausgleichskasse		  2‘827‘904		  2‘995‘970

Ausbildungsfonds		  328‘541		  209‘575

Fonds für a.o. diakonische Aufgaben		  47‘817		  797‘002

Unterstützung ausgesteuerte Pfarrer		  0		  70‘311

Soforthilfe		  667‘967		  121‘510

Fonds für Ferienhilfe		  85‘244		  49‘294

Oeko-Fonds		  319‘073		  330‘312

				  

Zweckgebundene Rückstellungen		  3‘507‘590		  3‘312‘199

Information		  123‘584		  91‘525

Liegenschaften / Infrastruktur		  1‘916‘215		  1‘781‘797

Kirchliche Jugendarbeit		  27‘988		  18‘101

Pastoration / Bauten		  262‘357		  263‘919

A.o. Massnahmen im Personalbereich		  172‘910		  191‘912

HEKS, Hilfswerk der evangelischen Kirchen  		  36‘372		  19‘296

Frauen- und Männerarbeit		  61‘594		  58‘307

Veranstaltungen		  187‘463		  188‘228

Heimgärten Aarau und Brugg		  719‘106		  699‘114

Wertschwankungsreserve		  0		  0

				  

Eigenkapital		  3‘042‘792		  2‘792‘822

				  

Ertragsüberschuss		  212‘811		  378‘077

			 

	 12‘450‘483	 12‘450‘483	 12‘259‘895	 12‘259‘895
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Schriften und Medien

Bücher

•	Sturmzeit – Die Evangelisch-Reformierte 		
	 Landeskirche des Kantons Aargau 1933 – 1948, 	
	 lic. phil. Alexandra Binnenkade, Fr. 24.-
• Vom Werden und Wirken der Kirche – Ein 
	 kurzer Überblick über die Geschichte der refor-	
	 mierten Kirche im Aargau, Pfr. Kurt Walti, Fr. 5.-
• Wenn Frauen Kirchen leiten – Porträts von 		
	 12 Präsidentinnen der Reformierten Kirchen 		
	 der Schweiz und Beiträge zur Gleichstellung von 	
	 Frauen in der Kirchenführung, Frank Worbs, 		
	 Claudia Bandixen, Silvia Pfeiffer (Hrsg.), Verlag 	
	 TVZ, Fr. 20.-
•	Reformierte Abendmahlpraxis – Plädoyer für 		
	 liturgische Verbindlichkeit in der Vielfalt, Patrik 	
	 Müller, David Plüss (Hrsg.), Verlag TVZ, Fr. 14.-
•	Gottesdienste ins Gespräch bringen – eine 		
	 Sammlung von Feedback-Methoden, David 		
	 Plüss, Michael Rahn (Hrsg.), Verlag TVZ, Fr. 14.-
•	Kann man Glauben lernen? Eine kritische 
	 Analyse von Glaubenskursen, David Plüss,  
	 Stephan Degen-Ballmer (Hrsg.), Verlag TVZ, 		
	 Zürich, 2008, Fr. 14.-
•	Ganz Mensch bis zum Tod, Tagungsband zum 		
	 Kongress 2008 in Aarau, Verlag TVZ, gebunden,  
	 108 Seiten, Fr. 14
•	Das Alter neu erfinden, Tagungsband zum Kon-	
	 gress 2010 in Aarau
•	Gesichter der Gewalt, Tagungsband zum 
	 interdisziplinären Kongress 2012 in Aarau

Andere Medien

•	a+o, monatliches Informationsorgan der 		
	 Reformierten Landeskirche Aargau. 			 
	 Abonnements beim Informationsdienst:  
	 ao@ref-aargau.ch
•	Film: «segnen – trösten – begleiten», Dokumen-	
	 tarfilm (40 Min.) über reformierte Seelsorge  
	 angesichts von Krankheit Tod und Trauer,  
	 anschl. Gespräch zwischen den beteiligten 		
	 Pfarrerinnen und Pfarrern (19 Min.), Realisation: 	
	 Christoph Ullmann, DVD, Fr. 15.- 
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Schriften und Broschüren 
Fast alle Dokumente sind auch online als PDF  
auf www.ref-ag.ch verfügbar.
• Arbeitsprogramm des Kirchenrates 2015 - 2018, 	
	 Din A4 Faltbroschüre, 6 Seiten
• Broschüre «Die Landeskirchlichen Dienste», 
	 Din A5, 16 Seiten
• Leitbild der Reformierten Landeskirche Aargau	
• Systematische Rechtssammlung der Landes-		
	 kirche (SRLA), gedruckt Fr. 59.-, online unter  
	 «Organisation / Recht»
• «Handbuch zur Gemeindeleitung», online unter 
	 «Organisation / Kirchgemeindeleitung«, auf Wunsch 	
	 im Ordner mit sechs Registern
•	Komprax, Kommunikationshandbuch für die 		
	 Kirchgemeinden, online unter «Kommunikation / 	
	 Gemeindekommunikation», auf Wunsch im Ordner, 	
	 170 Seiten, Fr. 30.-
• Leitfaden zur Krisenkommunikation «Handeln 
	 und Kommunizieren in Krisensituationen»,  
	 25 Seiten
•	Werkheft zum Gemeindesonntag, erscheint jährlich
•	Fünf Prospekte zu kirchlichen Feiern und Ange-	
	 boten im Lebenslauf für Reformierte: Taufe «Mit 	
	 der Taufe beginnt ein Weg», Religionsunterricht 	
	 «Wer tief verwurzelt ist», Konfirmation «Erwachsen 	
	 werden», Trauung «Einem gemeinsamen Weg trauen» 	
	 und Abdankung «Am Ende des Lebenswegs», vier- 
	 farbige Faltblätter
•	Arbeitshilfe zur Gottesdienstgestaltung für Laien-	
	 predigerinnen und Laienprediger, Broschüre,  
	 28 Seiten
•	Prospekt zum Patenamt «Auf dem Weg begleiten», 	
	 vierfarbiges Faltblatt
•	Handreichung zur Gestaltung von Tauferinnerungs-	
	 feiern, 28 Seiten
•	Kirchliche Angebote und Handlungen für Nichtmit-	
	 glieder – Leitlinien und Empfehlungen des Kirchen-	
	 rates, Broschüre, 12 Seiten
•	Kirche gestalten – Gemeinde leiten – Sinnvolles 
	 bewirken, Warum es sich lohnt, Kirchenpflegerin  
	 oder Kirchenpfleger zu werden, Broschüre, 16 Seiten
•	Willkommen – Texte, Gebete und Informationen
	 für Besucherinnen und Besucher der Kirchen, 		
	 Broschüre im Format Din A6, zum Auflegen in ge- 
	 öffneten Kirchen
•	Empfehlungen für die Altersarbeit in Kirchgemein-
	 den, 30 Seiten
•	Leitfaden und Arbeitsinstrumente zur Freiwilligen-	
	 arbeit für reformierte Kirchgemeinden, 30 Seiten
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Reformierte Landeskirche 	 Tel: 062 838 00 10
Aargau	  
Stritengässli 10      	 Fax: 062 838 00 29
Postfach, 5001 Aarau

Telefon besetzt:  
Mo - Fr, 8.00 – 11.45 Uhr, 13.30 -16.45 Uhr

im Internet:	  www.ref-ag.ch

Internetblog:     	 blog.ref-ag.ch

Twitter: 	 @RefKircheAargau

E-Mail:	  ag@ref.ch�
		
Konto:                        CH53 0900 0000 5000 0615 9

Kirchenratspräsident	
Christoph Weber-Berg	 062 838 00 11

Theologie und Recht		
Beat Huwyler	 062 838 00 12

Kirchenschreiber		
Rudolf Wernli	 062 838 00 13

Finanzverwaltung		
Petra Schär	 062 838 00 14

Kommunikation		
Frank Worbs	 062 838 00 18

Juristin		
Tanja Sczuka	 062 838 00 17

Leitung Bildung und Gesellschaft		
Jürg Hochuli	 062 838 00 24 

Leitung Pädagogik und Animation	
Beat Urech	 062 838 00 22

Leitung Seelsorge    
Martin Schaufelberger	 056 462 22 57
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